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Abend - Ausgabe .

Mnnnesmuth und Wahlfreiheit .

Im Anschluß an den im Reichstag mit großer Mehrheit
wgenommenen Antrag behufs größerer Sicherung des Wahl¬
geheimnisses hat sich wieder eine jener Wahlrechtsdebatten
entwickelt , welche bei uns mit der rührenden Regelmäßigkeit
auftreten , die schon das Schillersche „ Mädchen aus der

Fremde
"

ausgezeichnet hat . Das allgemeine , gleiche , direkte
Jtib geheime Wahlrecht , das am 15 . Oktober 1866 für den

Reichstag des Norddeutschen Bundes und am 16 . April 1871

für den des deutschen Reiches in Kraft getreten ist , besteht
jetzt länger als 32 Jahre . Wer wäre 32 Jahre alt ge¬
worden , ohne Gegner und Feinde zu besitzen ? Das Volks¬
wahlrecht , wie wir es haben , war ein nothweudiges Glied
iu der Entwicklung der deutschen Einheitsbestrebungen und
in der Entwicklung unseres Nationalstaates ; es ist aber des¬

halb auch ein nothwendiges Glied der Erhaltung desselben .
Das hat kein Geringerer als Fürst Bismarck selbst zu¬
gegeben , als er am 28 . März 1867 im Reichstag des

Mrddeulschen Bundes erklärte : „ Das allgemeine Wahlrecht
ist uns gewissermaßen als ein Erbtheil der Entwicklung der

deutschen Einheitsbestrebungen überkommen .
"

Die Angriffe , welche heule gegen das Reichstagswahl¬
recht gerichtet werden , wenden sich nun weniger gegen das

allgemeine , gleiche und direkte Wahlrecht , mit dem auch seine
Gegner als mit einer Art „ nothwendigem Uebel "

sich zu¬
meist abgefunden haben , sondern gegen das geheime Wahl¬
recht . Mit dem Brustton der innersten Ueberzeugung wird
die weder neue noch zutreffende Behauptung vorgetragen ,
daß jeder Mann und mithin auch jeder Wähler den Muth
seiner Meinung haben müsse und daß er mithin auch bei
der öffentlichen Abstimmung seine Meinung frei zum Aus¬
druck bringen könne . Ja , es wird sogar in vollem Ernst
die Anschauung verfochten , daß die Heimlichkeit der Wahl
der „ Würde des freien Manns "

widerspreche . Wir würden
über dieses Kapitel „ Würde "

vielleicht mit uns reden lassen ,
wenn jeder Staatsbürger außer über die theoretische Frei¬
heit auch über die praktische und materielle verfügte . Das
ist aber nicht der Fall . Den Muth der Ueberzeugung kann

Derjenige bei einer öffentlichen Wahl zum Ausdruck bringen ,
der so glücklich ist , sich in voller materieller Unabhängigkeit
zu befinden . Wie Viele oder vielmehr wie Wenige sind
aber in dieser Sage ! Jenen gerühmten Mannesmuth wird
aber auch Derjenige leicht und gern aufzuweisen in der

Lage sein , der mit seiner Abstimmung Denen wohlgefällt ,
von denen er direkt oder indirekt abhängig ist . Anders
aber liegen die Dinge im umgekehrten Fall . In
diesem würde der Muth der Ueberzeugung nur zu oft mit
schweren Opfern verbunden sein , die nicht Jeder bringen
will und nicht Jeder bringen kann , da ihn die Rücksicht auf
seine eigene Existenz und in noch höherem Maße die Rück¬
sicht auf die Existenz seiner Familie hieran verhindert . In
dieser Frage gilt noch heute , was der einstige Vertrauens¬
mann des Fürsten Bismarck , der Abg . Wagener , im ver -

saffnngsgebenden Reichstag zutreffend ausgeführt hat , daß
das öffentliche Wahlrecht zu verwerfen sei , so lange geheime
Abstimmung und freie Abstimmung noch nach den politischen
und sozialen Verhältnissen des Landes dasselbe sei . In

diesen Verhältnissen hat sich aber seitdem nichts geändert
und wird sich in absehbarer Zeit schwerlich etwas ändern .

Die Gegner des geheimen Wahlrechts begründen ihre
Gegnerschaft damit , daß dieses zur Verschärfung der sozialen
Gegensätze beigetragen habe . Diese Wirkung ist schon bei
der Einführung des Wahlrechts vorausgesehcn morden .
Geheimrath Wagener hat es gerade als einen Haupworzug
dieses Wahlrechts bezeichnet , daß seine Spitze „ die Menschen
da berührt , wo sie am gefühlvollsten sind

"
, daß es nämlich

die soziale Existenz in Frage zu stellen beginne und sie
deshalb zwingen werde , „ ihre Stellung zu vcrtheidigen und

ihre Berechtigung nicht in Redensarten , sondern durch
positive , soziale und politische Thaten ihrerseits nach¬
zuweisen

"
. Das werde die gesunde Heilung unserer Zu¬

stände sein ! Auf die Vorhaltung aber , daß unser Wahlrecht
die sozialdemokratische Partei in den Reichstag gebracht habe ,
können wir nur erwidern , daß eine Partei nie gefährlicher ist , als
wenn sie mundtodt gemacht und von der parlamentarischen
Mitarbeit ausgeschlossen wird . Im Uebrigen wird bei dieser
Diskussion vollkommen übersehen , daß die geheime Wahl
dort , wo die Sozialdemokratie eine große Stärke erlangt
hat , andererseits auch den Schutz der nicht sozialdemokratischen
Arbeiter vor dem Einfluß und dem Terrorismus der Sozial¬
demokratie bedeutet . Wie dem aber auch sei , an eine Rück -

wärtsrevidirung unseres Wahlrechts kann eine ihrer Ver¬
antwortlichkeit bewußte Politik im Ernst garnicht denken ,
denn nichts ist gefährlicher und weniger staatserhalteud als
der Versuch , dem Volke ein einmal gewährtes Recht zu
nehmen oder zu schmälern . Gefährlich und unklug ist es
aber auch schon , derartige Absichten in theoretische Erwägung
zu ziehen , denn man erreicht damit nichts als eine steigende
Beunruhigung und schafft Wasser auf die Mühle der Sozial¬
demokratie , deren Bekämpfung doch gerade das Ziel aller

bürgerlichen Parteien ist und fein soll .

Deutscher Reichstag .

Krrlin , 4 . Februar .
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Bericht der Geschäfts¬

ordnungs -Kommission über den Antrag Agstcr auf Ertheilung der
Genehmigung der Strafverfolgung des Aog . Schmidt -Aschersteben
wegen angeblicher Majestätsbeleidlgunq . Die Kommission beantragt
die Genehmigung zu ertheilen . Das Haus beschließt demgemäß . —
Die Bcrathung des Postetats wird fortgesetzt beim Titel des
Staatssekretärs . Es ist hierzu ein Antrag ( Resolution ) Basscrmann
( nat .- lw .) eingegangen , dahingehend , daß von der ReichSpost - Ver -
waltuna gegenüber Gchaltsanwrüchcn von Beamten oder auf Probe
Angestellten ein Verjährungs - Einwand nicht soll geltend gemacht
werden dürfen . — Abg . Wassermann ( nat .-lib .) führt aus , bte
Postverwaltung sei im Recht , wenn sie republikanisch gesinnte
Personen in der Beamtenschaft nicht dulde . Andererseits sei cs
nicht richtig , daß die Postverwaltmlg in die wirthschaftlichen Ver¬
hältnisse der Beamten sich einmische . Von jeder Nervosität solle
man absehen , zu wünschen sei ferner , daß die Verwaltung in Gc -
haltssragen möglichst das Interesse der Beamten wahrnchnie . Redner
befürwortet alsdann seine Resolution und erklärt , er erkenne an , daß
der Herr Staatssekretär ein warmes Herz für seine Beamten habe ,
und daß wir jetzt in einer Periode der Fürsorge seien . ( Beifall .) —
Abg . Müller - Sagan ( freis . Volksp .) bemerkt , dafür , daß nnter
den Beamten so sehr aaitirt werde , habe der Herr Staatssekretär
den Beweis nicht erbracht . Die Presse sei gar nicht so böse , wie
sie der Staatssekretär gestern geschildert habe . Die Kündigungs -
verhältniffe bei den Beamten seien sehr unsicher . Mit wlchcr
Strenge treibe man die Unterbcamten in die Hände der Sozial¬
demokraten . Redner empfiehlt sodann folgende Resolution , daß
1 . disziplinarische Maßregeln gegen Beamte wegen Abonnirens auf
den „Deutschen Postboten "

ungerechtfertigt und unzulässig seien

I und daß 2 . der Reichskanzler jede Beschränkung der Postbeamten
bezüglich ihrer außerdienstlichen Lektüre untersagen möge . —
Abg ? Graf Klinckowström ( kons .) bedauert lebhaft , daß nach
der gestrigen Debatte ein solcher Antrag wie derjenige des Abg .
Müller habe eingebracht werden können . Der Antrag sei geeignet ,
die Disziplin zu zerstören . Redner wendet sich gegen die gestrigen
Ausführungen des Abg . Singer und bemerkt auf die Aeußerunaen
des letzteren , daß die Konservativen in kleinerer Zahl im Reichs¬
tag vertreten seien : Nun , kleine Leute scheinen immer größer ,
wenn sie ihren Regenschirm erheben . Herr Singer , heben SieJhren
Regenschirm so hoch sie wollen . ( Große Heiterkeit .) Wir sind doch
größer , wenn nicht an Zahl , so doch an Einfluß . ( StürmiicheHeiter -
keit links und Rufe : Sehr richtig ! An Einfluß gewiß ! Leider !)
Redner polemisirt weiter gegen die Sozialdemokraten und ruft ihnen zu :
Wer sich mit Ihnen einläßt , wird meineidig ( Unruhe ) , weil er die
Pflicht seines Amtes verletzt. ( Beifall unb Lachen .) — Abg .
Franke n ( nat .- lib .) empfiehlt vermehrte Sonntagsruhe . — Staats¬
sekretär Podbielski wendet sich gegen den Abg . Müller - Sagan
und bleibt dabei , daß die Unterbeamten durch den Inhalt de -
Blattes „ Deutscher Postbote "

verhetzt würden . Der Antrag Müller
sei unannehmbar , weil er nicht zum Segen , sondern zum Unsegen
gereichen würde . — Abg . Stöcker ( Antis .) kritisirt die gestrige
Rede des Abg . Singer und wünscht entschieden Sonntagsruhe . —
Staatssekretär Podbielski meint , schon heute werde eine An¬
ordnung publizirt werden , daß in der Regel Sonntags der Schalter¬
dienst m der Zeit von 12 bis 3 Uhr ein Ende nehme . — Abg .
Lieber ( Centr .) hält es für das Richtigste , wenn sich dieBeamten
jeder politischen Agitation enthalten . Unmöglich könne er damit
einverstanden sein , daß die Gesinnung eines Beamten zum Maß¬
stabe dafür gemacht werde , ob er in einer Verwaltung beschäftigt
werden könne oder nicht . Die Gesinnung sei sein staatsbürgerliches
und natürliches Recht . Da hinein habe sich Niemaitd zu mischen .
Der Herr Staatssekretär möge sich um die Gesinnung feinet
Beamten nicht kümmern , sofern sie nicht agitatorisch hervorträttii .
Gegen die Resolution habe er ein formelles Bedenken . — Abg .
Bebel ( Soz .) erklärt , der Abgeordnete Graf Klinckowstrom scheine
Neigung zu haben , sich zu einem Ritter St . Georg auszubilden
gegen die Sozialdemokraten , aber die Sozialdemokratie würde über
den Konservatismus hinweg fegen , wie ein Eilzng über einen Stroh¬
halm . ( Heiterkeit .) Die kleine , aber mächtige Partei sei noch die¬
selbe wie vor 40 Jahren , weil das deutsche Biirgerthum cs nicht ver¬
standen habe , sich ihrer zn erwehren . ( Beifallbei dcnSozialdenwkraten .)
In allen Bergwerken , Hütten und sonstigen Staatsbetrieben feien
Sozialdemokraten . — Abg . v . Ka rdo rff ( Reichsp .) meint , die Sozial¬
demokraten litten an Größenwahn . Nach dem Rezepte des Abgeord¬
neten Stöcker sei seit Bismarcks Abgang gehandelt worden , und
was sei die Folge davon ? Die Sozialdemokratie sei auf meßt
als 2 Millionen Wähler gestiegen . Das Sozialistengesetz sei nur
aus Versehen nicht erneuert worden . ( Heiterkeit .) Wie schamlos
die sozialistische Presse sei , zeige die heutige Bemerkung des „ Vor¬
wärts , daß der Staatssekretär Podbielski , der bekanntlich an der
Gicht leide , sich zu seiner gestrigen Rede wohl durch ein gute »
Frühstück gestärkt habe . Eine schamlose Insulte I ( Beifall rechts -
Gelächter bei den Sozialdemokraten .) — Die Debatte wird nniu -
mehr geschlossen . — Der Titel Gehalt des Staatssekretärs wird
genehmigt . Desgleichen eine Reihe weiterer Etatstitel . — Uebei
die beiden vorliegenden Resolutionen soll bei der dritten Lesung bei
Etats abgestimmt werben . — Montag , 1 Uhr : Fortsetzung der
Etatsberathung . — Schluß 5 ' / - Uhr .

— n — n — ■ -- « »N »

Dren hi scher Landtag .

Berlin . 4 . Februar .
Abgco rdnetenhans .

. Das Abgcorbnetenhaus behandelte heute in erster Lesung bett
Gesetzentwurf , betreffend die ärztlichen Ehrengerichte , das Umlage -
recht und die Kassen der Aerztekamnlcrn . Obwohl der Kultus¬
minister die Vorlage damit befürwortete , daß sich von den zwölf
Aerztekammern zehn unbedingt dafür ausgesprochen haben , begab
sich

' s doch , daß fast sämmtliche Medizinmänner , die im Hause sitzen -,
nicht bloß viel , sondern beinahe Alles dagegen einzuwenden
batten . Vor leeren Bänken spannen sich die Debatten fort .
Erster Redner war Abg . Virchow ( freis. Volksp .) , der aber so
leise spricht , daß er nicht zn verstehen ist . Er spricht gegen die
Vorlage und auch gegen die bestehenden Aerztekammern . — Kultus¬
minister Bosse versichert , daß der Entwurf keinerlei politische

( Nachdruck verboten .)

Londoner Srlef .

( Von unserem Korrespondenten .)

„ JingoiSmtts " . — Soziale Stellung des Militärs . —
„ Rückgrat der Nation " . — Der Zauberkünstler von

Egyptian Hall . — Doppel -Existenz eines Herzogs .

Die Abrüstungs - Anregungen des Czciren , für die in
einzelnen Kreisen hier voll Eifers Propaganda gemacht wird ,
sind aber gerade für England im Allgemeinen doch recht
zur Unzeit gekommen . Der „ Jingoismus

"
, der im Laufe

der letzten Jahre langsam , aber mit um so größerer Be¬

stimmtheit hervorgetreten und der vor wenigen Monaten ,
zur Zeit der Faschoda - Frage , so hell aufflammte , hat seither
von seinem demonstrativen Charakter zwar viel eingebüßt ,
hält aber im Grunde genommen die Gemüther noch gefangen ,
und das mit seiner . Friedensliebe "

früher so häufig ver¬
höhnte englische Volk wäre heute — darüber kann gar kein
Zweifel herrschen — eher in einen Krieg hineinzutreiben
als zn irgend einem anderen Zeitpunkt der letzten vierzig
Jahre . Das zeigt sich auch in der Art und Weise , wie cs
heute auf seine Soldaten zu blicken anfängt . Auf
die Armee in kollektivem Sinn und mehr noch auf ihre
Flotte waren

_
bie Engländer stets sehr stolz , aber wie wenig

der gemeine Soldat oder der Unteroffizier im Einzelnen
in sozialer Beziehung geachtet wird , erhellt schon ans
der Thatsache , daß man noch heute in vornehmen
Restaurants sich oftmals weigert , Unteroffiziere und Mann¬
schaften in Uniform zu bedienen . In solchem Ansehen steht
hier „ der Rock der Königin ! " Allerdings , wenn wir er¬

wäge » , daß eine allgemeine Wehrpflicht in England nicht
vorhanden ist , sondern nur ein Söldnerheer , zu dem sich
naturgemäß nicht eben die besteir Elemente der Bevölkerung
drängen , so läßt sich auch wieder verstehen , daß es nicht im
Interesse des Besitzers eines vornehmen Gasthauses liegt ,
wenn darin Soldaten oder Unteroffiziere verkehren .
Aber solche Vorkommnisse , wie ihre Zurückweisung ,
werden doch jetzt mehr zur Sprache gebracht und
von der öffentlichen Meinung jetzt streng vernrtheilt ,
und das sollte genug sein , Abhülfe von llebelständcn
zu schaffen , die doch nur durch die öffentliche Meinung
herbeigeführt werden . Indessen , wie wenig auch der gemeine
Soldat in England bei Vielen immer noch geachtet ist , so
trifft das doch keineswegs auf den Ofsi zierst and zu . In
dieser Hinsicht hat man im Ausland oftmals die aller -
verkehrtesten Ideen . Allerdings ist es richtig , daß der
britische Offizier außer Dienst niemals Uniform trägt , aber
nicht etwa , weil er sich derselben „ schämt

"
, sondern lediglich

weil es nicht Vorschrift ist , und weil er daher mit Recht
sich dem hier über Alles gefürchteten Vorwurf des sich Ans -
spiclens ausfetzen würde , wenn er cs dennoch thäte . Gleich¬
wohl ist er fehr stolz auf seine Uniform , die auch bei der
Bevölkerung im Allgemeinen im höchsten Ansehen steht .
Der britische Offizier nimmt keine bevorzugte Stellung ein ,
aber es gießt auch im ganzen Britenreiche keinen Stand ,
der höher geachtet wäre als der des Offiziers .

Es herrscht in dem so vielfach , aber mit Unrecht als
„ steif

"
verschrieenen England überhaupt nicht ein solcher

Kastengeist wie in manchen anderen Ländern . Der Adel ,
der einst so exeklusiv und , wenn er sich überhaupt einem

Berns zuwandte , lediglich in der Armee vertreten war , hat
sich heute vielfach mit größter Unparteilichkeit allen möglichen
Berufsztveigcn gewidmet . Da überdies der Titel immer
nur auf den ältesten Sohn fortcrbt , so ist er auch an Zahl
nicht so mächtig — freilich an Besitzthnm umso mächtiger
— als in Deutschland . Ebenso ist auch das Bcamtenthum
lange nicht so zahlreich vertreten und sein Charakter keines¬
wegs so ausgeprägt wie bei uns . Dasselbe spielt daher hier
auch Bei Weitem nicht die gleiche Rolle . Irrig wäre es aber ,
auch in diesem „ Lande des Krämervolkes " den Stand des
Kaufmanns und Fabrikanten als besonders tonangebend
hinzustellen . Gewiß , ihre Stellung ist angesehen , aber
individuell sind sie doch nicht angesehener als etwa in
Deutschland , zumal in Städten wie Bremen und Hamburg .
Sind sie aber doch einflußreicher als in Deutschland , so
kommt das wohl daher , daß sie verhältnißmäßig so viel
zahlreicher sind . Sie alle bilden aber zusammen mit den
großen „ professionellen Klassen "

, und mehr verschmolzen mit
diesen , das „ Rückgrat der Nation "

. Zu diesen Klassen
gehören vor Allem die Juristen und Aerzle , die Geistlichen ,
die Gelehrten und die Künstler . Und wenn im Laufe der
letzten Jahrzehnte .

das äußere Ansehen der Geistlichkeit
etwas gesunken ist , so ist es bezeichnend für die gegen #
» artige Zeitrichtung , daß das Ansehen keines Standes ift
dieser Zeit so gewachsen ist , wie das der Künstler , gan -
besonders aber das des noch vor einem halben Jahrhundert
so verachteten Schauspielerstandes . Der Erzbischof von
Canterbury ist von Alters her der erste Peer des Landess
dann kommt der offiziellen Rangordnung nach der Lord »

Großkanzler , der Justizminister und Präsident des Q &ce
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Aus Kunst und Keben .

edlen Polen belohnt .

:n gegen den (ihor anzukampfeu Yak, war es

|tid ) , siegreich durchzrioringen . Als Lreder -

i

i
5

!
I

recht gut . Daß sowohl Frmilem Haas als auch das « ologuarteft

Extragaden spenden mußten , verlieht .sich von selbst . — Es bleibt

noch zu berichten , daß der Verein einige Chore , welche kürzlich m

dem zweiten Konzerte zum Vortrag gelangten , auch bet die,er Ver¬

anlassung auf das Programm gesetzt und ben oft gesungenen

Rudolf v . Werdenberg
" von hegar noch hinzugefugt hatte ; auch

wurde dem Vereinsdrrtgenten , gleich nach der ersten Nummer , ein

= Königliche Schauspiele . Auch die gestrige Aufführung

von LortzingS „Undine " hatte das Publikum wieder m sehr zahl -
• ' '

gelockt : die gemüthlich ansprechende Musik und vor
Wunder der dekorativen Ausstattung übten

Hauses in einer Person vereinigt , als dritter Peer kommt

der Erzbischof von Jork und danach erst der erbliche Adel .

Der in den Ritterstand erhobene Schauspieler Sir Henry

Irving Hal sich ein Leiden zugezogen , das wohl kaum als

gefahrdrohend rezeichnet werden kann . Auf Anrathen des

Arztes hat er sich aber entschlossen , ein paar Wochen lang

nicht aufzutreten . Das thut uns Allen gewiß recht leib ,

aber für die Bevölkerung im Allgemeinen ist es ein wich¬

tigeres Ereigniß , als wenn zwei Erzbischöfe gestorben wären .

Zwei Prozesse haben in England seit einiger Zeit

außerordentliches Aufsehen erregt , die beide , von Instanz zu

Instanz sich hinschleppend , eine Erledigung nicht finben

können . In dem einen spielt der bekannte Schwarz¬

künstler Maskelyne eine hervorragende Rolle , die

jedenfalls nicht die Lacher auf seine Seite gezogen . Zu

seinen besonderen Kunststückchen , die er in Egyplian hall

vorführt , gehört auch , daß er einen Mann in einen Kasten

treten , diesen sorgfältig verschließen und versiegeln und den

Mann dennoch daraus verschwinden läßt , ohne daß die

Siegel irgendwie verletzt werden . Maskelyne erbot sich

nun , 500 Pfund Sterling Demjenigen auszuzahlen , der

das Geheimniß des Kastens enträthseln oder eine korrekte

Nachahmung verstellen würde . Zwei junge Rivalen machten

sich daran , die Aufgabe zu lösen und konstruirten einen

Kasten , aus dem sie in einer für den Uneingeweihten ebenso

unerklärlichen Weise eine Person verschwinden lassen , wie

Maskelyne das thut . Auf ihr Verlangen nach Auszahlung

der ausgesetzten Belohnung erwiderte er indessen , dieser

„ vanishing trick “ sei durchaus nicht derselbe wie sein eigener ,

sein Geheimniß bleibe ungelöst . Die Richter verschiedener

t
s

Instanzen stellten sich aber auf den Standpunkt , daß der

Kasten jedenfalls ebenso fest verschlossen und versiegelt werde

und auch das Ergebniß dasselbe sei , und erkannten den

Wettbewerbern die 10,000 Mk . zu . Maskelyne hat nun

an den höchsten Gerichtshof des Landes , das Haus der

Lords , appellirt — sei es , daß er wirklich immer noch auf

Aushebung der voraufgegangenen UrlheilSsprnche rechnet ,

oder aber , weil er längst erkannt hat , daß der Prozeß und

die allgemeine Aufmerksamkeit , die derselbe erregt , eine

vortreffliche Reklame für ihn bilden und sein Haus mehr

als je füllen . . . „ nr t .
Der andere Prozeß ist äußerst sensationeller Art und

läuft in der Hauptsache auf nichts Geringeres hinaus , als

dem gegenwärtigen Herzog von Portland , einem der

höchsten und begütertsten Peers des Landes , Titel
^

und

Erbe streitig zu machen . Dies geschieht von einer Frau

Druce zu Gunsten ihres Sohnes , die folgenden romanhaften

„ Thalbestand
" vorbringt . Der allerdings • durch seine

Sonderlichkeiten bekannte 1879 verstorbene fünfte Herzog

vonPortland , behauptet sie , habe eine Doppel - Existenz

geführt . 2sn Folge eines unglücklichen Familien - Zw . ftcs

habe er sich als Herzog von der Oeffeutlichkeit ferngehalten

und als einfacher Möbelhändler unter dem angenommenen

Namen Druce seine Laufbahn ober vielmehr eine seiner

Laufbahnen fortgesetzt . Als Druce habe er sich auch ver -

hcirathet , und nachdem ihm von seiner späterenFrau bereits

ein Sohn vor der Ehe geboren , habe ihm diese auch m der

Ehe noch einen zweiten
'
Sohn geschenkt, der dann in späteren

Jahren mit der als Klägerin austretenden heutigen Frau

Druce die Ehe eingegangen , der wiederum ein « ohn

Aus Stadt und Sand .

Wiesbaden , 6 . Februar .

entstammt . Der Herr Schwiegerpapa , der besagte Herzog ,

sei aber eines Tages seiner Doppel - Existenz müde

geworden und habe sich im Jahre 1864 in seiner Eigeu -

schaft als Möbelhändler Druce sterben und begraben lassen .

Die Klägerin will aber den Beweis beibringen , daß der

Sarg nicht mit einer Leiche , sondern mit Blei augesullr

worden , das zu diesem Zweck auf Weisung des „ Herzogs ^
von einem noch lebenden Jungen vom Dach eines Hausei¬

genommen worden . Sie ist nun zunächst um Erlaubniß

eingekommen , den Sarg ausgraben zu dürfen , aber selost

wenn ihr dies gestattet und selbst wenn dann Blei statt

einer Leiche vorgefunden würde , so dürfte e §
.

ihr wohl

immer noch recht schwer fallen , den Beweis zu bringen , daß

Druce und der kinderlos verstorbene Herzog ein und dieselbe

Person waren . Es fehlt ihr indessen nicht an „ Gläubigen ,

wohl aber au Geld , eine so langwierige verwickelte Sache

durchzukämpsen . Sie ist daher auf den Gedanken verfaäen ,

eine Anleihe zu den Bedingungen aufzunehmen , daß

ihr gemachte Darlehu zum vierfachen Werthe zurüabezaht .

werden , sobald ihr Sohn im Besch seiner Rechte und

Güter als Herzog von Portland gelangt ist . Ob nun aoer

die Gläubigen bereit sind , unter solche » Umständen noch

„ Gläubiger
"

zu werden , bleibt abzumarten . Jedenfalls

macht das ganze Vorgehen der unternehmenden Frau viel

von sich reden , mehr vielleicht als die Umstünde rechtfertigen ;

und der gegenwärtige Herzog , der allerdings selbst auf

großen Umwegen zur Erbfolge gelangte , insofern er von .

einem jüngeren Sohne des Großvaters seines wunderliche ^
Vorgängers abstammt , braucht sich im Augenblick woh . noch

wenig Sorgen zu machen . Wilh . F Brand .

Ausland .
* Frankreich . Präsident Fante empfing Samstag Abend

den russischen Botschafter in Audienz . Derselbe überreichte dem

Präsidenten zwei Gemälde eines russischen Malers . Das eine der¬

selben stellt die Ankunft des CzarenpaareS in Cherbourg dar , und

wird vom Czaren der Stadt CherbPirg zum Geschenk zugewtesen ,
das andere ist für Faure selbst bestimmt . Es stellt seine Ankunft

in Kronstadt dar .
* Serbien . In Belgrad cirkuliren Gerüchte , daß infolge

des bei Hofe zunehmenden russischen Einflusses wettere Ver¬

änderungen im Kabinett bevorstchen . Alle Mit Oesterreicg

sympathisirenden Persönlichkeiten sollen durch ausgesprochene Rufsen -

freunde ersetzt werden . , .
* Rumänien . Aus Crajowa wird gemeldet , baB bie

Bauernunruhen in der dortigen Gegend einen bedrohltchen

Charakter annehmen . Es werden daher hier große mtlftarsiche

Vorbereitungen getroffen , um die Ruhe wieder yerzustellen . Die

Ursache der Bewegung soll darin zu suchen sein , daß der soztalisten -

führer Radjec den Bauern vorgercdet haben soll , der Czar wolle

den Großgrundbesitz unter die kleinen Bauern verihetlen , der Koma

widersetze
'
sich aber diesem Vorhaben . Die Bauern haben , deshalb

eine Petition an den Czar zur Unterzeichnung in Umlauf gesetzt ,
in welcher der Czar gebeten wird , den Widerstand des Königs

zu brechen .
* yhtliuijinrtt . Der belgische Konsul Andre ist aus Manila

in San Francisco einaetroffcn . Er erklärte , die Insurgenten seien

80,000 Mann stark , sämmtlich gut bewaffnet und wurden den

Amerikanern , falls diese sie angrcifen sollten , unüberwindliche

Schwierigkeiten bereiten .
* China . Die letzte Post aus T 0 n k i n g bringt die Meldung ,

daß in tz an ko w und in der Provinz Hupe ein französischer
Missionar und eine große Anzahl Christen von Chinesen

I ermordet worden sind .

reicher Menge herbeiac
Allem die vielgepriesenen Wunder der veiorativcn vmsnarrung urneu i

ihre bewährte Anziehungskraft . Unter den Gesanassolisten be - I

grüßten wir mit Freuden den vortrefflichen Karlsruher Kammer -

sänaer Rebe , der mit der Partie des wemseltgen Kellermeisters

Hans eine Prachtleistung bot . Frischen , drolligen Humor
der Darstellung wußte dieser Künstler in keiner Weise mit

den Gesetzen gesanglicher Schönheit in Einklang zu bringen , und

errang sich den ungeteilten Beifall des Publikums . Em auf

Engagement abzielcndes Gastspiel begann gestern Herr Reitz ( von

Posen ) in der Rolle des Veit , die bisher Herr Walter inne hatte .

Angenehme Persönlichkeit und ungezwungene Haltung m Spiel und

Darstellung sind auch dem neuen Vertreter nachzuruhmen ; sein

humoristischer Ausdruck ist vielleicht etwas weniger draststch ; das erste

Weinlied ging zientlich spurlos vorüber , die Stimme berührt aber

namentlich in der Mittellage recht sympathisch und der Vortrag tn

dem mehr sentimentalen Lied „Vater , Mutter , Bruder , « chwestem I

war durch sehr sorgfältig schattirten , empfindnnaSreichen Vortrag
und hübsche Klangfärvung ausgezeichnet . Sem Bestes letstAe der

Sänger in dem geschmackvoll durchgefuhrten Duett nut dem Keller¬

meister , wo er auch mit Recht an dem reichlich geendeten Bestall

und gewünschten Hervorruf theilnehmcn durfte . Die übrigen Vitt - I

wirkenden sind genügend bekannt .
* Z « m Kestrn d - r Errichiuno kinrr Lungenheilstätte

fand am Sonntag , den 5 . Februar , Vormittags 11 ' / - Uhr , im

großen Saale der „Walhalla
" eine vom „Wiesbadener

Männergesang - Verein " veranstaltete Matinve statt .
I Anbetracht

'
des edlen Zweckes sowohl , als auch der gebotenen

Kunstgenüsse war es zu bedauern , daß die Räume noch Nicht einmal

zur Hälfte gefüllt waren . Wirkte dieser Anblick schon nicht sehr er -

wärmend,so war die imSaale herrschende Kälte erstrecht nicht geeignet ,
den Aufenthalt zu einem angenehmen zu gestalten . Der Verein baUe

große Anstrengungen gemacht , das Konzert künstlerisch auszustatten, -

Fräulein Maihilde Haas, - Konzertsängerin aus Mainz (Alt ) , und

Frau Basfermann , Pianistin aus Frankfurt a . M . (an Stelle des

verhinderten Herrn Friedberg ) , hatten ihre Mitwirkung zugesagt

ferner war ein Solo - Quartett , bestehend aus den Herren Schuh

und drei Vereinsmitgliedern , mit einigen Liedern und der Verein

selbst mit vier großen Chören auf dem Programm vertreten . Das

Konzert begann mit dem Chor von Brambach „Loreley , m welchem

Fräulein Haas das Alt - Solo übernommen hatte und dasselbe nut

ihrer wohlgeschulten , in allen Lagen gleichmatz,g ansprechenden
Stimme vortrefflich durchführte . Wrr hatten mir bei den

Worten : „ Lod ' re auf , du Flamme der Rache , daß Vergeltung

sich erfülle !" den Ausdruck noch dämonischer gewünscht ; in den

Stellen , wo die Solistin gegen den Chor anzukampfeu hat , war es

ihr nicht immer möglich , siegreich dnrchzndrtngen . Als Lieder -

sängerin nimmt Fräulein Haas aber sedenfallS eine ganz hervor¬

ragende Stelle ein . Das „Ständchen
" von Brahms und . Winter¬

lieb " von H . v . Koß sang sie wahrhaft reizend ; lebhaft erinnerte uns

ihre Vortragsweise und ihr warmer , sympathischer Ton an bte so

früh verstorbene Hermine Spies . Frau Bafsermann spielte mit dem

VereinsdirigentenHerrn I . B . Zerlett dieberiihmten,wunderbar schonen

Variationen für zwei Klaviere von R .Schnmann , denenlaiit Programm

später noch - Valees romantiques
“ von Chabrier nnd „^ odtentanz von

Saint - Saöns folgten und erwies sich als musiwlstch sichere und

feinfühlende Pianistin . — Das vorher genannte Soloquartett sang

zunächst ein „Nocturne " von I . B . Zerlett , welches in seiner , oft

unheimlich tiefen Stimmlage auf uns umso weniger Eindruck

machte , als uns der textliche Inhalt desselben ganz unverständlich

blieb ; dagegen gelang den Herren das „Spinn , spinn von ^ ungft

Lorbeerkranz überreicht . 8 -

= Maaner - Verein . Am Sonntag Mittag hielt Herr

Ed . Reitst feinen zweiten Vortrag ( mit Erläuterungen am Klavier )
über Siegfried Wagners Oper „ Ter Bärenhäuter

" . Die allgemeine

Einführung in das Werk war tm ersten Vortrag gegeben und dort

auch der 1 . Akt bis zum Finale am Klavier zu Gehör gebracht .

Von der dabei beobachteten Regel — während her rauschenden

Musik auch die Texiivorte laut zu markiren — hatte der Vor¬

tragende diesmal abgesehen : er gab jedesmal zuerst eine Darlegung
der betreffenden drainattschen Scene , machte mit den musikalischen
Hauptmotiven derselben bekannt und spielte dann die Musik tm

Zusammenhang . In dieser Form war es besonders der Schluß
des ersten Aktes — die thcils düster -unheimliche , theils wild aus¬

gelassenen Höllenscenen mit dem Teufelswalzer - welcher auch als

absolute Musik " von bemerkenSwerthem Eindruck Hieb . Aus dem
-weiten Akt hoben sich vornehmlich die stimumngsreiche Morgen¬
dämmerungsscene , die derb - lustigen Wirthshans -Episoden um be¬

wegten Volksscenen charakteristisch hervor , wie denn der Komponist

überhaupt in der Ausmalung einfach gefühlvoller und humorisiischer
Situationen am glücklichsten scheint . „ Den dritten Akt des Werkes

beabsichtigt Herr Neuß , dessen pianistlsche Meisterschaft sich auch

gestern wieder zweifellos bewährte , seinen Zuhörern in einem dem¬

nächst stattfindenden dritten Vortrag vorzuführen .
* Urrfchiedene Mitthrilungen . Die berühmte Sängerin

Alma Joachim in Berlin , die Gemahlin Josef Joachims, , ist

nach längerem Leiden nm Freitag Abend nach einer schwierigen

Operation im Alter von 60 Jahren gestorben .
Beim vorgestrigen Premiörcn -Abend im Residenz - Theater stellte

sich Ein edler Pole " ein , der in Berlin vergeblich lein vor

vielen Jahren im Ehebruch mit einer verheirathetenFrau erzeugtes
Kind sucht und dabei allerlei theils recht schlupfrige Abenteuer er¬

lebt , denen der Autor eine humoristische Seite abzugewinnen strebt .

Der Erfolg war hauptsächlich auf Seiten der Schauspieler , von

denen Herr Schulze in der Titelrolle den Vogel achchoß . -tem

Beifall folgten nicht nur die Darsteller , sondern auch Direktor und

Autor , welch letzterer mit Blumen und Geschenken an bte AeteurS

nicht gekargt hatte . Herr vr . Rauch wurde mit entern blumen¬

umwundenen Spazierholz für die bereitwillige Vorführung des

Zur Stratzettl >-itz » frage .

Manschreibtuns : „Zu dem daukenswerth eingehendenBerichte
des Tagblatt

" über die Verhandlungen der Stadtverordneten in

der Angelegenheit der Straßenbahnen ist eine Ergänzung gewiß
wiiuschenswerth , welche einmal die zutreffenden Paragraphen dtt

Verträge mit der Süddeutschen Effenbahngesellfchast reip . dem

frübercii Konsortium erörtert , umsomehr der Herr Oberburgermetfter

m feinen Ausführungen über die Anträge des Herrn Stadtverord¬

neten Henzel sich insbesondere auf die Vertragsbestimmungen be =

ruft Zunächst der 8 2 des Vertrags von 1888 , aus welchem nach

der Ansicht des Magistrats das Monopol der Gesellschaft hervor -

gcljen soll . Der angezogene 8 2 lautet : „Wird die Ausdehnung
dieser Straßenbahnen auf andere , hier nicht genannte ftabhiajc

ober in städtischer Unterhaltung befindliche Straßen und

Plätze von der Gemeindebehörde für zweckmäßig erachtet , so kann

letztere diese Strecken selbst bauen und betreiben ober einem

anderen Unternehmer die Konzession hierzu ertheilen , wenn das

Konsortium ober dessen Rechtsnachfolger nicht vorziehen , dte ge¬
wünschte Ausdehnung selbst zu Übernehmen . Das Konsortium ist

auf desfallsige von der Gemeindebehörde an es gerichtete Auf¬
forderung verbunden , sich binnen 8 Wochen zu erklären , ob es bte

ihm vorgeschlagene Strecke bauen will ? " Man kann nun nicht

sagen , daß sich die vorstehende Bestimmung durch Klarheit aus -

zeichnet , aber es geht doch keineswegs daraus hervor , daß für die

neuen Strecken ohne Rücksicht des Angebotes anderer Unternehmer

die gleichen Bcbingiingeii wie für die alten Limen gelten . Klarheit

schafft hier aber meines Erachtens Abschnitt 3 dieies tz, der da

lautet : „ Das dem Konsortium vorstellend zugestcherte Vorzugsrecht
erlischt bezüglich der jeweilig in Frage kommenden Strecken -’c. Hier

ist also die Eingangs des Paragraphen eingeraum .te Berechtigung
als ein , Mangels jeder näheren Bezeichnung , einfaches Vorrecht

gekcnnzeichnet . Ein nicht näher erläutertes Vorrecht bedeutet aber

rechtlich ohne allen Zweifel nur den Vorzug bei gleichem Angebot .

Wenn mithin irgend ein , z. B . aus Burgern der Stadt hervor¬

gehendes Konsortium oder selbst nur etn einzelner Einwohner der

Stadt Angebote wegen Erbauung und Betrieb neuer Strecken

macht , so kann die Stadt ihm dicKonzesston hierzu ertheilen , wenn

das alte Konsortium nicht die Strecken unter gleichen Bedingungen

selbst bauen will . Den Eutscheid über diese Frage tarnt man wohl

getrost dem Richter unterbreiten . Aber es fragt fug noch vor

I Allem , ob ein solcher Rechtsstreit überhaupt entsteht ? Der Herr
I Oberbürgermeister erwiderte auf die ganz praktischen JBortcblage

des Herrn Henzel wegen Banes einer Linie durch das

Mühlthal nach Biebrich , daß zweifellos , es ausgeichloßen

fei , Konkurrenzstrecken gegen die Gesellschaft von Seiten der

I Stadt zu erbauen . Nun , wenn bte Stabt , von ihrem Recht

Gebrauch machend , die Walkmühlbahn erwirbt , o tritt sie doch

zweifellos der Süddeutschen Eisenbahngeiellfchaft gegenüber tn die

-rständlich gleichen Rechte mit dieser Linie , tote letztgenannte zu ü )t in ber
'
m Jüngst I Biebrichcr Strecke . Auch sie kann bte Erbauung von Konm . reuz -

^ xnbenz habe . Gerade die Acrzte haben um die Vorlage gebeten . I

föenn ein großer freier Stand das Bedürfniß fühlt , sich vor dem I

Eindringen unehrenhafter Elemente zu schützen , so hat bte staats - I

regiernng alle Veranlassung , ihm entgeaenzukommen Von staat¬

licher Beeinflussung sei in dein Entwurf keine Rebe , sonst wurden

fich fand ) nicht 10 Aerztekammern mit überwiegender Mehrheit I

für ihn ausgesprochen haben . Man könne ruhig sagen, , daß I

u/, , aller Reizte für den Entwurf seien . Dte Hohe der Geldstrafe , I

die in dem Entwurf festgesetzt fei , sei der Regierung vollständig

qleidjgültig . Sie solle von den Aerzten selbst sestgestellt werden .
— Abg . Dietrich (kons .) ist mit der Vorlage einverstanden . Sie

taste die Selbständigkeit der Aerzte in keiner Weise an . Auch über I

den Obcrpräsidenten brauche man sich nicht aufzuhalten , denn der - I

selbe habe nur Anträge zu stellen . Der Begriff Standesehre laßt

sich nicht fixiren , aber in der Auslegung des Begriffes wurden

Fehlgriffe schwerlich vorkommen . Zum Ueberflntz konnte man ; a

ben Hinweis der Motive auf die religiöse , politische und wiffen - 1

schafttiche Bethätigung des Arztes in das Gesetz aufnehmen .,
—

Aba Dr . San gerb ans ( freis . Volksp .) : Statt der Medizinal - I

teförm komme
'

man mit dieser Vorlage , welche unnutz und

geeignet sei , schädlich zu wirken . Die Materie gehöre eigentlich vor

den Reichstag . Die Ehrengerichts - Ordnung bafire auf den Aerzte - I

lammern , einer Einrichtung , die auf königlicher Verordnung beruhe I

und also vollständig in der Luft fchwebt. Das Gesetz werde nur

dem Denunziationswesen Vorschub leisten . Dte Beruhigung , daß

die politische Gesinnung der Aerzte nicht bestraft werden

solle habe keinen Werth , wenn matt sich erinnere , tote

auf Grund des Disziplinargesetzes gegen die Prosefforen vor¬

gegangen wurde . Die Aerztekammern , eien nicht die vollständige

Vertretung der Aerzte , denn die meisten Aerzte haben sich von

ihnen fern gehalten . Auch find die Beschlüsse der Sammern selbst

gegen schärft Minderheiten zu Stande gekommen . — Ministerial -

direktor Bartsch : Dieses Gesetz habe mit der Medinnalreform

nichts zu thun , darüber werde dem Hanse , noch tn dieser Seftton

eine Vorlage zugehen . Das Reich habe mit dem Gesetz nichts zu I

thun denn es habe in der Gewerbeordnung bte Ausführung des
R 6

'
den Einzelstaaten zngewiesen . Die Ausnahme der beamteten

Aerzte in der Vorlage fei ein „Riihrf mich nicht an . - Abg ,
Endemann ( nat .- lib .) tritt für bte Vorlage ein . Sie sei j
in der Thal von ben Aerzten selbst verlangt worden . Andere

Staaten behandelten ihre Aerzte ganz anders als der preußische ।

Staat , der ihnen zwar die Aerztekammern gegeben habe , aber ihren

Beschlüssen wenig Folge gebe und wenig zur Hebung des ärzt¬
lichen Standes gethan habe . Der Begriff Staichesehre laßt sich

natürlich nicht befiniren , benn bte Ehre trage Jeder in sich selbst .
— Abg . SRiiqenberg ( Centn ) tritt für die Vorlage em . Es

fei eine Beleidigung , zu behaupten , die Aerzte wollten sich

durch sie von unbequemer Konkurrenz befreien . — Abg .

0 Werdeck ( konservativ ) macht darauf aufmerksam , daß die

Homöopathen dem Gesetzentwurf mißtrauisch gegenuberstehen .
Werde doch jeder Homöopath nicht nur vom Aerzieveretn aus¬

geschlossen , sondern eine Konsultation mit ihnen verboten . Durch
eine andere Fassung des § 14 lasse sich vielleicht diesen Bedenken

Rechnung trkgen - Abg . Rehwoldt ifreikons ) steht dem Gesetz
stzmpathisch gegenüber und bedauert nur , daß zur Zett eine reichs -

gesetzliche Regelung nicht möglich ist um je nach Lage der Dinge

auf Ausschluß ans dem Beruf tote bet den Rechtsanwälten zu er¬

kennen . Der Aerztestand müsse sich von unlauteren Elementen be¬

freien können und auch die Möglichkeit haben , dem unwürdigen

Gebühren entgegenzutteten , wie es infolge bttUeberfuIIung des

Berufs bei der Bewerbung um bte Krankenkassen -Thatigkett sich
äitaidelt habe . Bedenklich fei , daß die Ehrengerichte sich auch mit

der Vermittelung von Streitigkeiten zwischen Aerzten zu befassen
haben sollen . Das könnte zur Schädigung des Ansehens der Ehren¬

gerichte auch zum Nachtheil eines Arztes ausschlagen . — Abg .

Imwalle ( Centr .) tritt dafür ein , datz den Ehrengerichten auch
die Vermittelung van Stteitigkeiten übertragen werde . — Abg .
Rickert ( freis . Ver .) spricht sich gegen die Vorlage aus . Darauf
wird die Debatte geschloffen . Das Gesetz wird einer Komtmsslon
Sou 14 Mitgliedern übertoiejen . Montag , 11 Uhr : Kleinere Vor - .
Ig ^en und Fortsetzung b ^ ^^ beratymig .

_ . Reich »

und Personal - Pachrichttn . Rach der „Nordd .
- Illg . Ztg . hat der Staatsminlster v . Mtguel ben Seehaitblungs -

Prafidüiten v . Burchard , ber schon längere Zett mit Rücksicht

auf seinen leibenben Gesunbheitszustanb ben Wunsch ausgesprochen
hatte sich zu Beginn dieses Jahres tn den Ruhestand zu setzen

gebeten vorerst noch im Dienst zu bleiben Diesem Wunsche ha

Derr v Burchard entsprochen und ist daher über den Zeitpunkt
Sines Abganges noch nichts bekannt . - Prinz Georg von

Wreußen ist erkrankt . Der Kaiser verweilte am Freitag längere

Zeit bei dem Patienten .
* Berlin , 6 . Februar . Die Konservativen haben , im

Reichstag eine Interpellation eingebracht , worin sie an den Reichs¬

kanzler die Anfrage richten , ob er bereit sei , über den Stand der

Verhandlungen zur Regelung der handelspolitischen Beziehungen
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten von Ainercka

Auskunft zu geben . Die Interpellation soll demnächst tm Reichstag

8

*

1

****

'^ orb ^. attgem .
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,3tg .

“
J <breibt : ® inige Blätter machen

darauf aufmerksam , daß die Isx Arons auf den Mann , welchem sie

Bren
Namen verdanke , noch nicht zur Anwendung gekommen fei .

on einer Seite , an deren Zuverlässigkeit zu zweiftlii wohl nicht

Möglich sei , wollen sie gehört haben , baß bte Absicht , Dr . Aron

wegen seiner Zugehörigkeit zur soztalisttschen Partei zu, dts -

zipliniren , aufgegeben ,fd . Demgegenüber haben wir von

einer Seite , an deren Zuverlässigkeit ebensalls nicht zu ztoeifeln ist ,
in Erfahrung gebracht , baß obige Nachrichten auf Jrrthum beruhen

und den thatfächlichen Verhältmsien nicht entsprechen .



Ako . « 2 . 47 . Jahrgang . Wiesbadener Tagblatt ( Abend Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . G . Februar 1899 . TeileS

Saint Etzamorrd ( Dep . Loire ) , 5 . Februar . Durch ^ preng -
körper , die von Verbrechern in den Keller eines öffentlichen Hauses
nicdergelegt worden waren , wurde heute Nacht eine Explosion
hervorgerufen , welche bedeutende Sachbeschädigungen verursachte .
Menschen sind dabei nicht uuiqckonmieu . Drei Personen wurden
verhaftet .

. Madrid , 6 . Februar . Nach einer Depesche dcS Generals
Rro s hat Slguniaido die Freilassung der spanischen Gefangenen
gegen ein Losegcld von 500,000 Dollars und die AuSliefemng der
Spanien gehörigen Geschütze und Gewehre angeboten . Die spanische
Negierung hat das Anerbieten abgelehnt . — Im Laufe der nächsten
Woche wird ein Roth buch veröffentlicht werden , ohne daß der
Wicderzusammentritt des Parlaments abgewartct wird . — Die
Regierung richtete durch den französischen Botschafter in Washington
eine Mitthcilung an die Regierung der Vereinigten Staaten , in
welcher daran erinnert wird , daß der Friedensvertrag von Paris
den Amerikanenr die Verpflichtung anferlcge , die spanischen
Gefangenen auf den Philippinen zu befreien .

Algirr , 5 . Februar . Als der Dampfer „Chanzy " mit Roche¬
fort an Bord sich der Stadt näherte , strömte eine Wcnschemnenge
nach den Quais , die von Gendarmerie besetzt waren . Die Mit¬
glieder der . Demokratischen Liga "

, die mit Pfeifen versehen waren ,
pfiffen unaufhörlich ; aus der Menge ertönten Gegenrufe : „ Meder
mit dem Verräthcr !" Es entstand ein Handgemenge , die Gendarmen
verhafteten mehrere Personen . Der Kommandeur des algerischen
Armeeeorps , Larchey . übernahm die Leitung der Sicherheilsmaß -
regeln . Der Maire von Algier und die Adjunkten ermahnten die
Bevölkerung zur Ruhe .

Algir »'
, 6 . Februar . Der Geueralgonverneur erwiderte gestern

Vormittag an Bord der deutschen Schulschiffe . Charlotte " und
„ Stosch

" den Besuch des Kommandanten . Als der General -
gonverneur nach sehr angeregter Unterhaltung die Schulschiffe ver¬
ließ , wurde ihm zu Ehren ein Salut von 15 Schüssen ab ,
gegeben und am Hauptmast die französische Flagge gehißt .

Ztrw - Uork , 5 . Februar . Ein Telegramm aus Manila ,das hier veröffentlicht wird , besagt : Die amerikanischen Kreuzer be¬
schießen die Aufständischen im Norden ttlnd Süden der Stadt . In
der Stadt sind keine Unruhen vorgekouun -n . Die Frauen wurden
an Bord der Transportschiffe gebracht . General Otis ist vollkommen
Herr der Situation .

Deveschenbüreau Herold .
Kruiirr , 6 . Februar . In der Spieler - A ffa ire wurde

ein inaktiver Garde - OfMer , Namens v . Kröchcr , verduftet . Er
war früher Direktions -Mitglied des Klubs der Harmlosen . Es
wird ihm m der Hauptsache die Einführung des Falschspielers
Wolff tn den Klub zur Last gelegt . Außer Herrn v . Kröche !
wurde noch ein anderer Herr in dieser Affaire verantwortlich
veriiommen . Es heißt , datz er ebenfalls verhaftet worden sei .

ri .u der Spicler - Affaire ist . jetzt auch der RegieruugS -
Aiieuor und Leutnant der Reserve , Kayser , verhaftet worden .
Derselbe gehörte mit den beiden bereits verhafteten Graf Egloffflein
und v . Krocher zu der fünfgliedrigen Direktion des Klubs der
Harmlosen . Die Behörden betreiben die Verfolgung der Sacke jetzt
sehr energisch , wie das „Berl . Tagebl ." wissen

'
will auf ausdrück¬

lichen Wunsch des Kaisers und höchster militärischer und eivil -
amtlicher Personen , welche den Wunsch ausgedrückt haben sollen ,
daß in dieser Angelegenheit ordentlich durchgegriffen werde . —
Dem „Kleinen Journal " wird aus Paris gemeldet : Es wird
stündlich klarer , daß die Revisionsaegner mit den fortgesetzten
Enthüllungen Beaurepaires nichts Anderes bezwecken , als die
systematische Verschleppung der Lösung der Dreysus -Angelegeuheit
m der Erwartung eines Staatsstreichs, '

welcher die ganze Revision
niederschlagen soll . Die Regierung befürchtet ernstlich einen von
der Militär - Partei unterstützten bonnpartistischen Putsch. Der
Präsident be -3 Revisions -Ausschusses erhielt zahlreicheDrohbriefe . —
Die Kriminal -Polizei verhaftete gestern auf Requisition der Züricher
Behörde den Rechtsanwalt Dr . Salomon , der vor Jahren auch
in Berlin Schwindeleien verübt hat . Die jetzige Verhaftung ist auf
Grund falscher Aussagen , welche Salomon vor dem Züricher Gericht
gemacht haben soll , erfolgt . — Nach einer Meldung aus Lyck in
Ostpreußen erregt dort die Verhaftuilg des Grundbesitzers Kotzan
und seiner Ehefrau ans © litten Aufsehen . Die verhafteten Ehe¬
leute sind dringend verdächtig , den ersten Mann der Frau , den
Grundbesitzer Weiß , ermordet zu haben . Kotzan diente damals
als Knecht , bei Weiß und soll mit der Frau , die er bald nach dem
Tod des Weiß heirathete , ein Liebesverhaltniß unterhalten haben .

Mien , 6 . Februar . Der oberste Landmarschall von Böhmen ,
Fürst L o b k o w i tz , ist hier eingetroffen . Seine Anwesenheit steht
in Zusammenhang mit dem Zusammentritt der Landtage und mit
der Einleitung der Ausgleichs -Aktion . Es ucrlantet , dieselbe werde
damit begonnen werden , daß dem Wunsche der Deutschen ent¬
sprechend im böhmischen Landtag der Antrag auf Errichtung
nationaler Kurien und Schaffung eines Gesetzes , betreffend Er¬
richtung von Schulen für die nationale Minderheit , auf die Tages¬
ordnung gestellt wird . — Der Minister Fejervarh ist heute Vor¬
mittag vom Kaiser in einstündiger Audienz empfangen worden .
Alsdann wurde Koloman Szell , der ebenfalls hier eingetroffen ist ,
zum Kaiser berufen .

Innobenck , 6 . Februar . Auf dem Breunerberg fand ein
kolossaler Bergsturz statt . 10M9 Kubikmeter Gestein sind
abgestürzt und haben einen großen Theil der Bahnstrecke verschüttet .
— Der hier gestern stattgefundeue , stark besuchte Parteitag
sämmtlichcr deutscher Parteien Nord -Tirols beschloß eine Resolution ,
m welcher die Abgeordneten zum unbedingten Festhalten an der
Obstruktion aufgesordert , die Rücknahme der Sprachenverordnungen
und Feststellung der deutschen Staatssprache verlangt und geqei »
die Aushebung des § 14 proteftirt , sowie der katholischen Volks -
Partei die Mitzbilliguug ausgesprochen wird .

Zudaprst , 6 . Februar . Gestern Nachmittag fand bei Baron
Banffy eine Konferenz statt , an welcher Fejervary , LukaeS .
Perczel und Koloman Szell Theil nahmen . Es wurde feftaestellt ,
daß die Regierung , an ihrem bisherigen Standpunkt festhalre und
die Opposition auffordere, , sich diesem Standpunkt anzupassen . Die
Hebergabe dieses Schriftstücks an die Opposition erfolgt heute . In
oppositionellen Kreisen ist das Gerücht verbreitet , daß der Rücktritt
Banffys nur eine Frage weniger Tage sei . Fejervary werde sodann
mit der Bildung eines UebergangS -Ministeriums betraut werden .

Marseille , 6 . Februar . Bei einer gestern von Mitgliedern
der Patriotenliga veranstalteten Versammlung kam es zu heftigen
Straßenkämpfen . Die Sozialisten hatten vor dem Lokale , in
welchem die Versammlung stattfinden sollte , Ausstellung genommen
und pfiffen die Patrioten aus . Plötzlich hörte man zwei Revolver -
schüffe fallen , die hinter den verschlossenen Thüren auf die draußen
Stehenden abgefeuert wurden . Zwei Personen sanken blutend
nieder . Dieser Zwischenfall gab Anlaß zu einer allgemeinen
Schlägerei , wobei auf beiden Seiten Verwundungen vorkamen .
Die Gendarmerie mußte einschreiten und zahlreiche Verhaftungen
vornehmen .

Madrid , 6 . Februar . Aus Manila wird berichtet , daß
am Samstag die Feindseligkeiten begonnen haben . Um
10 Uhr griffen die Filipinos Manila an . Die Amerikaner er¬
widerten den Angriff mit einem heftigen Feuer , vertrieben die
Filipinos , nahmen eine große Anzahl derselben gefangen und
erbeuteten ein Geschütz . Die Amerikaner hatten 20 Tobte und
über 100 Verwundete . Heber die Verluste der Filipinos ist nichts
bekannt .

strecken nach der Walkmühle resp . der Schützenhalle verweigern und
demnach das Netz der Strecken nach dieser Richtung beliebig aus¬
dehnen . In der ganzen Angelegenheit liegt der Schwerpunkt in
dem Mißmitth der Bevölkemng sowohl Wiesbadens als Biebrichs
über die gewinnsüchtige Art , wie die Bahngesellschaft die Betriebs -
strecken betreibt . Sie besitzt eben nicht das mindeste Vertrauen , daß
ein Vertrag , der ihr allein bis 1929 den Betrieb von Straßenbahnen
in Wiesbaden zusichert , zum Hell dieser wie ihrer Bewohner anS -
sallen werde . Wie wünschenSwerth wäre mithin die Theilung .
Die Gesellschaft hat die Strecken Biebrich - Beausitc , die
Stadt die nach der Schützenhalle , beide also Bahnen nach
dem Walde . Ich bin überzeugt , daß eine gesunde Konkurrenz
dem Publikum mehr Vortheile bringen wird , als alle » ertrage , die

sich doch , wie Herr StadtverordneterHenzel treffend auSfübrtc , mit
jeder Erneuerung verschlechtert haben . Der Herr Oberbürgermeister
führte zur Entschuldigung der uiigünstigen Bestimmungen des Ver¬
trags von 1888 an , daß die Stadt damals ftoh gewesen , daß iiber -
hanpt Jemand die verkrachte Bahn übernommen und daher nicht
in der Lage gewesen sei , der Gesellschaft Beschränkungen oder
Lasten znzudikttren . Ja , weshalb wurde beim 1894 , als die Stadt
einen günstigen Vertrag mit der Union abgeschlossen , dieser Vertrag
bei Uebergang auf die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft zu Gunsten
dieser umgestaltet , warum wurde der so werthvolle § 9 , worin der
Stadt die Anordnung

'
allein überladen war , übet zu verwendende

Motoren , oder der § 6 , worin die Gesellschaft zuVerbesferunaen des Be¬
triebes wie der Motoren verpflichtet war , wenn in anderen Städten sich
solche bewährt hätten , imVerttage von 1894 fallen gelassen und dieBahn -
gesellschaft nur dann zum elektrischen Betrieb verpflichtet , wenn die
Stadt einen Nettoüberschitß von 145,000 Mk . jährlich garantier .
Hebrigens sitzt die Gesellschaft dermalen mit der Verpflichtung , auf
einer Strecke von 2,7 km den Unterbau vollständig zu erneuern
und schwerere Schienen zu legen , in der Klemme und sie wird
gewiß mit Freuden den elektrischen Betrieb einsiihrm , wenn sie von
dieser Verpflichtung entbunden und ihr die Anlage eines doppelten
Geleises gestattet wird . Dieses ist mir auch von Mitgliedern des
Magistrats als ein bereits ausgesprochener Wunsch der Gesell -

Eiaft verbürgt worden . Aber die Unitoanblung der Dampfbahn
nn ja überhaupt erst vorgenommen werden , wenn der große

Sammelkanal durch die Wilhelmstraße gebaut ist , was erst geschehen
soll , wenn die Fortsetzung der Wilhelmstraße bis zum neuen Bahn¬
hof in die Wege geleitet und das Nivellement des Bahnhofes fest -
steht . Bis dahin werden aber noch einige Jahre vergehen.
Also die vielfachen Befürchtungen , denen der Herr Oberbürger¬
meister Ausdruck verliehen , wenn die Stadtverwaltung von dem
Ankaufsrecht der Schützenplatzlinie Gebrauch machen würde , find
mehr Schreckgespenster , die wohl hauptsächlich ans dem Bestreben
hervorgehen , die Stadt nicht noch mit einem neuen Zweig der Ver¬
waltung zu bereichern . Diese Befürchtung ist aber unbegründet , denn
das neue industrielle Unternehmen würde sicher in eine kaufmännisch
wie technisch geschickte Hand gelegt werden , und daß es solche giebt ,
davon haben wir in unserem Direktor Muchall ja genügenden
Beweis . Hoffentlich werden sich daher die Herren Stadtverordneten
nicht schrecken lassen , sondern muthig zugreisen und zunächst einmal
den neuen Vertrag ablehneu und dagegen die elektrische Bahn nach
dem Schützenplatz ftiuflich erwerben . Weitere Unterhandlungen mit
der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft sind dann ja doch nicht aus¬
geschlossen ." ___

— GeschichtskiUendrr . 6 . Februar . 1894 : f Theodor
Billroth zu Abbazia , bet . Chirurg ( * 26 . April 1829 zu Bergen ) .
1888 : Bismarcks letzte große Rede im Reichstag . 1885 : Besetzung
Masfauas durch die Italiener . 1871 : Gamdettas Rücktritt von
der Regierung . 1864 : Sieg der Oesterreicher über die Dänen bei
Oeversee . 1864 : Uebergang über die Schlei bei Kappeln und Arnis
Unter Prinz Friedr . Karl . 1840 : f Freiherr v . Gaudy zu Berlin ,
deutscher Dichter und Novellist ( * 19 . April 1800 zu Frankfurt an
her Oder ) . 1834 : *

Professor Edwin Klebs zu Königsberg , herv .
ßlnatom und Mediziner in Karlsruhe . 1817 : * Aug . Kindermairn
zu Potsdam , Barytonist , der Freund Lortzings ( f 6 . März 1891
M München ) . 1740 : + Papst Clemens XII . 1685 : f Karl II .,
Sonja von Großbritannien ( * 29 . Mai 1630 ) 1454 : Die Thorner
jerstören das Schloß des deutschen Ordens .

— Nerfonal - Uachrichtrn . Zum Nachfolger des Freiherrn

i
. Senden ist General v . Buddenbrock ernannt worden . Herr
. Buddenbrock ist bereits hier eingetroffen und hat , einstweilen
rovisorisch , die Leitung der Geschäfte des Hofstaates Ihrer König ! ,
sohett der Frau Prinzessin Luise übernommen .

— Grotzherzoa von Kurembrrrg hat eine Villa in
Lbbazia gemiethet . — Die Großherzogin traf zum Besuch des
ttbgrobherzoglichen Paares in Koblenz ein , übernachtete und setzte
bann ihre Reise fort .

— Knrhan » . Wir machen nochmals auf die heute Abend im
roßen Saale des Kurhauses stattfindende Vorlesung (7 . des
chklus ) des Herm Profeffors Dr . Bulthaupt über „ Händel und
fach " aufmerksam . — Der vierte und zweitletzte große Maskeu -
all im Kurhguse findet am Samstag dieser Woche , den 11 . Februar ,
ott . — In den letzten Jahren hat wohl die städtische Knr -
Mvaltuna für ihre Veranstaltungen heiteren Genres
tote glücklichere Acquisttton gemacht , als in dem Humoristen

Bann
Förlsch . Dieselbe wollte die diesjährige Faschingszeit

vorübergehen lassen , ohne dem Reigen der huuwnstischen Ver -
,hingen auch eine solche mit Herrn Förlsch einzufügen und

Mar dergestalt , daß dieselbe einem größeren Publikum durch ein
Migeres Entröe zugänglich gemacht ist . Bereits auf übermorgen
Mittwoch Abend 8 llhr ist dieselbe anberaumt . Während die
FSrtsch-Abende der Sommersaison bei wesentlich höheren Eintritts¬
preisen stattfinden , werden die letzteren am Mittwoch nur 1 Mk . für
tmrnerirte und 50 Pf . für nichtnuuierirte Plätze betragen und
ts dadurch auch dem größeren Publikum ermöglichen, sich den Genuß
Öner heiteren , tu ihrer Art einzig dastehenden Abendunterhaltung
zv verschaffen .

j -,
— Dritter Kutchans - MaslrenbaU . Zn den Veranstaltimgen

der Kurdirektion , welche sich weit über die Grenzen unserer Vater¬
stadt hinaus einen Ruf gesichert haben , gehören unzweifelhaft die
Maskenbälle . Wenn auch der am vorigen Samstag vom Stapel
gelaffene „ Dritte "

sich , was die Anzahl der Besucher
"
betrifft , nicht

mit seinem Bruder , dem berühmten „Zweiten
"
, messen kann , so

dürfte doch jener , namentlich in der gemüthlichen Weise , den
letzteren weit übertreffen . Er gilt für viele Kreise gewissermaßen
ms ein Familienfest und cs konnte daher nicht ausbleiben , daß ein
Faschingstreiben dort zu Stande kam , wie es eben nur in unserer
rheinischen Gegend möglich ist . Bei den Damen war der Domino in
hen verschiedensten Variationen vorherrschend , wobei allerdings nicht
übergangen werden darf , daß einige sehr elegante Charaktermasken
sich in lobenswerter Weise auszeichneten. Die stärkere Hälfte
glänzte meist im Frack , mit mehr oder weniger karnevalistischen
entblentcn . Die allgemeine Stimmung war

"
und blieb eine be -

wnders gehobene und pflanzte sich nach Schluß des Balles in die
btrfdjiebene Cafes weiter . Wenn der „Vierte " und „Fünfte

" halten ,
was man ihnen nach dem „Zweiten

" und „ Dritten "
zu versprechen

in der Lage ist , bann kann die Kurverwaltung mit dem Verlauf
der diesjährigen Maskenbälle zufrieden fein .

gs . Rrstdrnz Tstrater . Der große Erfolg des ernsten
Hauptmannschen Stückes „ Fuhrmann Henschel "

, das am Sonntag
Rachmittag vor einem ausverkauften Hause in Scene ging , und das
Mr Mittwoch Abend wieder auf dem Spielplan nein , hat die
Direktion bewogen , zur Abwechslung einmal ein heiteres Werk des
Dichters wieder zu bringen . So findet , vielfachen Wünschen ent -
Mechend , am Dienstag eine Aufführung des „ Biberpelzes

"
statt .

Mit dieser Diebeskoniödie hat das Residenz -Thenter in der
Saison 1898 99 feinen ersten großen litterarischeu Erfolg errungen .
Die Aufführung hatte sich des größten Beifalls bei Publikum und
Presse zn erfreuen und dieser Beifall ist ihr bei allen Darstellungen
( 16 an der Zahl ) treu geblieben . Die Besetzung der Rollen ist
»« selbe : Fräulein Krause (Waschfrau Wolssen ) , Herr Schwartze
VUntsrichtcr Wehrhahn ) , Herr Stiewe (Krüger ) re .

— Kandeisregifter . I « das Firmenregister ist eingetragen
flgiben , daß die Firma „ Louis Heiser

*
zu Wiesbaden erloschen ist .

Die Firma ist demzufolge im Firmenregister gelöscht worden .

— LungeicheUstiitte . Durch Vermittelung des Herm Pfarrer

Veesenmeyer wurde dem „ Nassauischen Heilstätten -Verein "
für

minderbemittelte Lungenkranke , zu Händen des Herrn Dr . Ober¬

tüschen , von ungenannt bleibenden Freunden die hohe Summe

von 50,000 Mk . für den Baufonds zur Verfügung gestellt . Durch
diese hochherzige Gabe ist die baldige Inangriffnahme des Baues
der Anstalt gesichert . Das schöne Beispiel wird , wie wir hoffen ,
bald vielfache Nachahmung finden , da zur Vollendung des großen
Werkes noch sehr erhebliche Mittel erforderlich sind .

— Dns Gerücht , das hiesige Walhalla - Theater fei
um die Summe von 1 Million Mark von einem Rentner in der
Somieiibergerstraße gekauft worden , ist , wie wir von zuständiger
Seite erfahren , unbegründet .

— Erben gesucht . Lim 15 . Marz 1896 ist in der Nähe von
Petersburg die Leiche der dort wohnhaft getoefenen preußischen
Staatsangehörigen Ottilie Marie Luise Röhr aufgefuuden worden .
Die Verstorbene , die einen Nachlaß von über 35,000 Mk . hinter¬
läßt , war am 29 . März 1834 in Berlin geboren . Ihr Vater , der
im Jahre 1811 in Breslau geborene Ludwig Konstantin Röhr , war
vor 1834 Kunstaärtuer in Ziebingen bei Frankfurt a . O ., später
Gutsverwalter des Bankiers Mendelsohn in Berlin , wohnte von
1834 bis 1852 in Berlin und zog dann nach Charlotteuburg . Dort
verließ die Erblasserin ihre Eltern im Jahre 1854 , ging nach
Berlin und zwei Jahre später als Erzieherin nach Warschau .
Der Vetter und die Mutter sind verstorben , Geschwister hat sie
nicht besessen . Wer glaubt , Ansprüche auf die Röhrfche Erbschaft
zu haben , wende sich unter Darlegung des verwandtschaftlichen
Verhältnisses schriftlich an das Polizeipräsidium in Breslau .

° . Uachibilder . In der Röderstraße kam es in der ver¬
flossenen Nacht zu einer Schlägerei , wobei einer der Kampfhähne
einen Messerstich unmittelbar über das rechte Auge erhielt und im
städtischen Krantenhause ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen mußte .
Daselbst ließen ^ sich außerdem der Inhaber eines Etablissements
tm nördlichen Stadttheil , der einige bedenkliche Abfälle bekommen
hatte , unb ein den sog . besseren Ständen Angehöriger , der unter
dem Einflüsse des Alkohols mit dem Gesichte der Erde zu nahe
gekommen war , verbinden .

. o . Zladfahrev - Alttfall . Am Samstag Nachmittag 2 llhr ist
etnem Radfahrer , einem Mann von etwa 40 Jahren , in der
Oranienstraße arges Mißgeschick widerfahren . Er wollte einem
Kind ausweichen , nahm die Wendung dabei aber so scharf , daß er
— nolens yolens — in die Erkerscheibe eines Geinüseladeus hinein¬
fuhr , wobei diese in Trümmer ging und er selbst Verletzungen an
beiden Händen erlitt .

o . Ein schwerer Unslüchvfall hat sich in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag in der „ Steinmühle " an der Mainzerstraße
ereignet . Der 20 Jahre alte Oelschläger Georg Schmidt wurde ,
als er sich an einer Transmission zu schaffen machte , von derselben
erfaßt und gegen eine Wand geschlendert . Er trug dadurch Knochen-
brüche an Armen , und Beinen und sonstige innere schwere Ver¬
letzungen davon , die seine sofortige Heberführung in das städtische
Krankenhaus nothwendig machten .

„ .
—- Kleine Kotizen . Die heutige offizielle Nachsitzung der

Gesellschaft „ Sprudel " mit Musikkapelle wird im „ Nathskeller
"

stattfinden und zu diesem Zweck der „ Rathskeller "
entsprechend

oetonrt — Beachtenswerth sind die im Schaufenster de » Herrn
L . Kommans , Schuhgeschäft , Langgasse 9, ausgestellten Preise
des Marine - Vereins zu dem am Fastnacht Montag in den
Raumen der Männerturnhalle , Platterstraße 16 , startsindenden
Maskenball . — Heber das Thema „ Das Blut und seiire Emulation "
laßt der „ Kneipp - Verein "

heute Abend 8 (0 Hhr ün unteren
Saale des Gesellenhauses , Dotzheimerstraße 24 , durch Herrn Lehrer
A . Kunz einen Vortrag halten . Nichtmitgliedern ist der , Eintritt
geftattet . — Die Schneider hatten am Mittwoch Abend im
^ chwalbacher Hof

" eine große öffentliche Versammlung ab , in der
Stellung zu den von der Lohnkominission ausgestellten Forderungen
genommen werden soll . — Wir machen nochmals darauf auf¬
merksam , daß morgen Dienstag , den 7 . Februar , Abends 8 Hhr ,
der letzte Vortrag des Herrn Dr . Fuld über das neue Handels¬
gesetzbuch in der „Loge Plato "

stattfindet .
— Freurben - Nerbelir . Zugang in der verflossenen Woche

nach der täglichen Liste des „ Bade -Blatt " 441 Personen .

— Kot Hauset bei Eppstein im Taunus , 5 . Februar . Herr
L . Maurer schreibt uns , daß die Nachricht , er hätte seinen Hof au
den Förster Holzapfel zu Oberjosbach verkauft , unrichtig sei .

△ Waiuz , 6 . Februar . Rh einpegel : 1 m 12 cm Vor¬
mittags gegen 1 m 22 cm am gestrigen Vormittag .
----- " I miMin III Ii'iri 'n uiim I . -----------------

Kehte Nachrichten .
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatt ".

Eeossr » , 6 . Februar . Der frühere Reichskanzler Graf
C a p r i v i , der erste Nachfolger Bismarcks , ist heute Vormittag
in Skyren gestorben . Er war am 24 . Februar 1831 zu
Charlotteuburg geboren .

Continental - Telegraphen -Compagnie .
Wie » , 6 . Februar . ( Telegramm des Wiener Korrespondenz -

Büreaus .) Die Mitglieder der christlich - sozialen Partei ver¬
anstalteten gestern gegen das Nichtzustandekommen des Gesetzes über
die Gehälter der Stäatsdiener eine Protestveisammlung , die von
500 Personen besucht war . Nach Schluß der Versmumlung ver¬
suchten 300 Personen in geschloffenem Zuge vor das Parlaiuents -
gebäube zn marschiren . Der Zug erreichte in vollster Ordnung den
Franz Josephsquai . Dort trieb die Polizei die Menge auseinander .
Etwa 100 Personen fammelten sich von Steuern und zogen unter
demonstrativen Rufen durch die Rosenthurmstraße und Singerstraße .
Ein besonderer Zwischenfall ereignete sich ni ch t .

Nuris , 5 . Februar . Ministerpräsident Dupuy und Jnstiz -
minifter Lebret übermittelten heute Früh derNevifiouLkommifsion
eine Anzahl der gewünschten Ergänzungsdokumente . Es fehlen
noch die Men über die Aussagen von drei Richtern . Die
Kommission begann mit der Prüfung der übermittelten Dokumente
und vertagte sich , um nach Empfang der letztgenannten Dokumente
die Prüfung der Regierungsvorlage und die Ernennung eines Be¬
richterstatters vorzunehmen . — Der Sicherheitsdienst giebt folgende
Auskunft über die neue Spionageaffaire : Nicht am Cbierflusse bei
Montmedy , sondern im Loire - Departement wurde die besagte Ent¬
deckung gemacht . Der Wagen fiel in die Loire infolge Einsturzes
einer kleinen Holzbrücke . Der Briefsack wurde von der Strömung
fort geriffelt und einige Tage später nufqefnnben . Der
infrimtnirte Brief , abreffirt an einen ausländischen Agenten ,
lautete : Ich schicke Ihnen die zwei verlangten Photographieen
zurück . Erhaltet demnächst drei Photographieen des Werkes , von
dem ich mit Ihnen sprach . Ich hoffe , Ihr habt meinen vor her -
gegangenen Brief von vor 8 Tagen beantwortet , wie ich bat , unter
den Anfangsbuchstaben , die in Saint Etienne vereinbart wurden .
DurandsJnflruktionfchtiebvor . deuBriefindasHotelderRueTurbigo
in Paris gelangen zu lassen . Eine Haussuchung in dem Hotel führte zu
der Beschlagnahme hohler Garnrollen , enthaltend Photographieen
äußerst wichtiger Dokumente , ferner eines photographischen Apparats ,
mehrerer Clichäs von Festunasplänen und eines Briefes , in welchem
Auskunft über französische Offiziere erbeten wird . Durand gab
vor , er sei Stmmpfwaarenhändler und komme aus Roubaix . Er
sei im Jahre 1870 geboren . Die Untersuchung ergab jedocky daß
Durand in Wirklichkeit ein verabschiedeter Offizier ist , ehemals
vom 20 . Armeecorps .

N -tkis , 6 . Februar . ( Agence Havas .) Kriegsminister Freyeinet
und Justizminister Lebret konferirten gestern Nachmittag mit dem
Ministerpräsidenten Dupuy . — Dem „Radical "

zufolge wurde hier
der Jndustrieritter N . de L . verhaftet , welcher dem Berner Spionage «
bürcau angehörte . X . stand angeblich mit dem verhafteten
Exleutnant B . in Verbindung . Er habe jüngst die Verhaftung
zweier französischer Spione in Ulm veranlaßt .

Di « Abend - Ausgabe enthält 1 Beilage .

Betieneärtfiä fit» een pdlitischcn nn » tniiflrtin . Theil i W Statt « eoct Still )! .
für 6en adrigen Th -il und die Unj -Ige» ! <• Retietbl ; Beide In OltSkabtn
« mit unk Verls , der 8 . Sch rllinberg jchra tzkl-Buchdruckeretle ölelbakee .
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Zur Einsegnung in grosser Auswahl 1648

jeetionsbildern ) . Gäste -willkommen . F383

Wirthschafts - Eröffnung !

Zum Storchen

» Bgelegentlichst .
Mit Hochachtung

15369Prospeete gratis .

Golden

1657

Knall
1381

Jul . Steffelbauer , >4M

grosse Auswahl
iu Neuheiten , mit
scherzhaften Ueber -

raschungen , Mützen u .
ff .Confect - Einlagen bei

Einjähr . - Freiwilligenrecht feit 1868 . Sehr gute Erfolge . Liebevolle Pflege u . Erziehung .
- llr . W . Schlottmann .

Crown Portwein

hervorragendes Gewächs Cali for¬

mens ; bonquetreicher naturreiner

Tranbensaft ; als Stärkungsmittel
für Kranke , ältere und schwächliche

Personen besonders empfehlenswert !)

Mk . 2 .— pr . Fl . exl . Glas .

W . Nicodemus & Co . ,
Adelheidstrasse 21 .

Max Baumann ,

Zum Storchen . ______

Sardinen in Oel , Dose von 40 Pf . an .

J . M . Roth Nacht

Pfund 15 Pf . , sackweise 14 Pf

C . F . W . Schwanke , Consnmgeschäft ,

Schwalbacherftr . 49 . Telefon 414

Schwalbacherstrasse 27 .

Freunden und Bekannten , sowie meiner w . Nachbar¬

schaft die ergebene Anzeige , dass ich obengenanntes
Restaurant übernommen habe und empfehle dasselbe

garantirt frisch « Banern -Eier '. tägltch fri,ch eint reffend !

zum Rohtrinken sehr cmpfehleuswerth !

per 1 Stück 8 Pf . , per 25 Stück 1 . 90 Mk . empfiehlt

5 . Hornung & Comp . ,
Telefon 392 . 3 . Häfncrgafse 3 . Telefon 392 »_

Neue bosnische Pflaumen
find infolge der jüngsten außergewöhnlich reichen Ernte und guten

Qualität das empfehlenswertheste und billigste Gericht , kaum den

^ ^ Vorzügttchdgetrocknäe
'
, sehr schöne Taf - lpflanmen ,

pro Psund 15 Ps . , Bet Mehr 14 Ps .

C . F . W . Schwanke ( Consnmgeschäft ) ,
Lchwalbacherstraße 49 , gegenüber der Platterstraße . Telephon 414 .

Chr . Tauber
, Telephon 717

,
Kirchgasse O . Special - Abtheilung :

Apparate und Bedarfsartikel für

Amateur - Photographie .

paraturen an Schmucksachen aller Art und Taschenuhren billigst und

schnell . Lager in Schmucksachen , Trauringen etc . isss

Julius Rohi *
, Juwelier ,

Neugasse 18/20 .

Geschäftsgründung 1833 .

Männer - Turnverein .

Donnerstag , den 9 . Februar ,
Abends 9 Uhr :

Hauptversammlung
Tagesordnung r

1 . Wirtbschaftsangelegenheit .
2 . Verschiedenes .

______________ Der Vorstand .

Für jede sparsame Hausfrau !

Schinken ! Schinken !
ist in frischer Sendung eingetroffe » ,

pro Pfd . 57 Pf . , 4 bis 6 Pid . , pro Psd . 57 Pf .
Schmalz , garantirt rein , pro Psd . 42 Pf ., 5 Psd . 4o Pf .

Apfelringe la pro Psd . 50 Pf ., bei 5 Pfd . 45 Pf .
Häringe vro Stück 4 Pf .
Rollmöpse pro Stück 5 Ps .
Orangen pro Stück 4 , 6 , 8 , 10 Pf . , . , ,
Kartoffeln im Kumpf 24 — 45 Ps ., im Ctr . billiger u frei HauS .

A . Schaal ,
Röderstratze 3 , vis - a - vis dem Spital .

und Kinder :
Nestle ’s Kindermehl -,
Kufeke ’s Kindermehl .
Muffier ’s Kinder¬

nahrung ,
Soxhlet - Apparate ,
Gummisauger ,
Kinderflaschen ,
Kinderseifen ,
Kinderschwämme ,
Kinderpuder ,
Medicinal - Leberthran ,
Garantirt reiner Milch¬

zucker , 14291

Tropon .

Adolf Berg ,
Rheinstrasse 40 ,

empfiehlt sieh zum Abschluss von Feuer - , Lebens *.

Renten - , Aussteuer - , Unfall - , Glas - , HafipBlcht »

und Einbruchsdiebstalil - Versicherung -en .

Wöchieriunei :
Bettunterlagen von

Mk . 1 .50 bis 5 .—

per Meter ,
Irrigatoren ,
Clystirspritzen ,
Verbandstoffe ,
Stechbecken ,
Brusthütchen ,
Milchpumpen ,
Aechte Krenznacher

Mutterlauge ,
Kreuznacher Salz ,
Stassfurter Salz ,
Seesalz ,
W undschwämme .

| » r . W Schlottmann ’ sehe

Die anthropologische Sammlung d . Frank - Privat - Real - u . Handelsschule mit Pensionat ,
furter städtischen Museums ( mit Pro - I Offenbach a . M . , Kaisers , rasse IS — 1 » . ( F . a 1294/1 g ) F124

NHHM
Hochfeiner Räucherlachs , W

Räucheraal , A

Beethoven - Conservatirium
,

48 . Friedrichstrasse 48 .

Unterricht in allen Zweigen der Tonkunst .

Honorar 30 — 70 Mk . im Dritteljahr bei 3 Stunden wöchentl .

Im Hauptfach ganze Stunden (ein Schüler in der Stunde ) .
Directorium :

Hans Georg Gerhard , Kapellmeister . ( Klavier und

Theorie .) 11701

Walter Mundry , Kgl . Kammermusiker . ( Violine .)

Fräulein Emmy Klocke , Concertsängerin . ( Gesang .)

Heinrich Geist , Kgl . Kammermusiker . ( Cello . )

NB . Anfangs - Unterricht im Klavier - und Violine -
roiel durch die Herren Kapellmeister Gerhard u . Kgl .
Kammerm . Mundry , . _

Kinder
werden vielfach krank durch nasfe Füße . Daher kann den Müttern
nicht genug empfohlen werden , bei Regen - und

bei Schneewetter
die Schuhe der Kinder mit Krebs - Fett zu schmieren , da hierdurch
das Eindringen des Wasser » verhütet wird und die Füße trocken
bleiben . 787

Vollstiiildigtt Miibkl - Ailsdukailf .

Um bis Ende März mit meinem großen reichhaltigen Lager vollständig geräumt zu haben , verkaufe ich von jetzt ab sämmtliche |
Möbel . U . Waarcnvorräthe zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen . Am Lager befindet sich noch große Auswahl in campst |
Salon - , Speise - , Schlaf - , Herren - u . Wohnzimmer - Einrichtungen , sowie einzelne Möbel aller Art . Meine sammmqen 1

Vorräthe find , wie allbekannt , nur bestes Fabrikat . , . . . 1
Der große elegante Laden mit Werkstätte und Magazinräumr » , welcher sich für i - des große u . belfere Geschäft , der

vorzüglichen Lage halber eigner , ist per April zu vermiethen .

Wilh . Schwenck , 40 . Taminsstkllßc 40 . i

Für

Kranke :
Eisbeutel ,
Halseisbeutel ,
Inhalationsapparate
Fieberthermometer ,
Urinflaschen ,
Guttaperchatafft ,
Suspensorien ,
Glasspritzen ,
Platinräucher¬

lampen ,
Badeschwämme ,
Mineralwässer ,
Valentine ’s

Fleischsaft ,
Somatose .

Aechtes norddeutsches

Kornschrot - Brod ,

täglich frisch , per Laib 40 Pf .

Brod - nnd Feinbäckerei
von ‘ -•

*<j

Wilhelm Schütz ,

Ecke der Moritz - nnd Goethestratze .___________

empfehle

schwarze und weis Sie

Artikel :

Maskenballoriginelle Kopfbedeckungen
Requisiten zu Charakter - Masken ,
Tambourins , Pritschen , Ratschen ,
Radau - Instrumente , Bigothphons ,

Larven
Nasen , Barte ,

viele Neuheiten .

Wasen u . Larven von 3 Pf . an .
Pritschen und Papier - Klatschen

von IO PF . an .
Zwicker IO Pf . « Monocle ’ e von

30 Pf . an .
Confetii u . Duftschlangen

ausserordentlich billig «

Kaufhaus Caspar Führer ,
■IS . Kirchsasse 48 .

Telephon 309 . *
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Mann von stolzem und hochmüthigen Aussehen von zwei
völlig nackten Sklaven mit seiner ganzen Familie über den

Fluß setzen ließ . Der Mann war ebenfalls nackt , und das

Boot enthielt mehrere Gegenstände , darunter bronzene Glocken ,
Rasirmesser , Messer , Aexte , die ans einem scharfen Stein

von gelber Farbe mit einem sehr widerstandsfähigen Holz »

schäft gefertigt waren . Die Arrovankcser konnten keine

Metalle bearbeiten , und daraus geht hervor , daß die bron¬

zenen Glocken aus dem Kontinent stammten , wo die Azteken ,
die Zunis , die Mayas , die Peruaner in dieser nnd mancher
anderen Hinsicht weit vorgeschrittener waren .

Die Karaiben müssen also wohl nach den Arrovaukesen
nach - den Antillen gekomuien sein , denn sie ließen sich auf
den kleinen Inseln nieder , von wo aus sie Streifzüge nach
den großen unternahmen . Einzelne Autoren behaupten
sogar , daß dieses Ereigniß sich erst kurz vor dem Erscheinen
der Spanier vollzog . Die letzteren bemerkten mit Erstaunen ,
daß die Karalbenfrauen nicht dieselbe Sprache wie ihre

'

Männer redeten . Die Karaiben tödteien und fraßen die

Frauen , deren Stämme sie angriffen , nicht . Sie behielten
die jüngeren und kräftigeren und ließen von den alten alle

schweren Arbeiten verrichten ; dagegen wurden die Männer

unerbittlich verzehrt .

So grausam die Spanier auch waren , den sanften und

harmlosen Arrovaukesen mußten sie doch als wahre Befreier

erscheinen ; denn die Menschenfresserei wurde von den Er¬

oberern als das schändlichste aller Verbrechen gehalten . Da¬

her wurden die Spanier in der unterwürfigsten und furcht¬

samsten Weise von allen von den Arrovaukesen abstammeuden
TribuS , bis auf einen Theil Jamaikas , wo die Einwohner
einen schwachen Widerstand leisteten , aufgenommeu . In

mehreren Fällen wurden die Fremdlinge sogar wie Götter

angebetet , so z . B . auf den Bahamas - Inseln und aus Haiti ,
wo alte Prophezeiungen die Indianer darauf vorbereitet

doch mindestens seit undenklichen Zeiten Eingesessene , die in

grauer Vorzeit aus den geheimnißvollen Wäldern deS süd¬
lichen Amerika hierhergekommen waren . Wie viele andere

Rassen , haben auch die Indianer von Hispaniola ihre Ge¬
schichte und ihre Traditionen in Gesängen bewahrt , die man
an den Tagen der großen Feste aussührte und die von

Tänzen begleitet waren . An solchen Tagen fanden die Tänze
beim Klange einer sehr primitive » Trommel statt , die aus
einem Baumstamm gefertigt war . Die Gesänge erzählten ,
daß die ersten Menschen aus zwei auf der Insel bclcgenen
Höhlen hervorgekommen waren . Doch die Sonne , von dem

Erscheinen des Menschengeschlechts gereizt , hatte die Hüter
der beiden Höhlen in Steine und die Menschen , die aus
ihnen hervorgekommen waren , in Bäume , Frösche und Thiere
aller Art verwandelt . Trotzdem aber hatte sich die Welt
doch bevölkert . Eine andere Tradition erklärte ebenfalls ,
die Sonne und der Blond wären aus einer Höhle Haitis
hervorgekommen .

Diese großen Inseln wurden also von einer in Stämme

getheilten Rasse bewohnt , von denen mehrere verschiedene
Dialekte sprachen , die aber alle von einem gemeinsamen
Ausgangspunkt herrührten . Kolumbus nahm bei seiner
ersten Reise mehrere dieser Eingeborenen mit , um sie in
Spanien zu zeigen . Unter diesen Gefangenen befand sich
ein Kind Namens Didacus , das aus Guanahani gebürtig
war , der Insel , auf der die Ausschiffung stattgefunden
hatte . Später wurde Didacus in seine Hcimath zurück -

gebracht und als Dolmetscher verwendet ; Guanoncxius , der
König von Cibana , gab ihm sogar seine Schwester zur Fran ,
um sich die Freundschaft des Christoph Kolumbus zu sichern .

Uebrigcns spricht Kolumbus in einem seiner Briefe selbst
von einer seltsamen Begegnung auf einer weiter südlich als
Jamaika gelegenen Insel , die von den Einwohnern Guamassa
genannt wurde . Er bemerkte ein Boot , i » welchem sich ein

an ,
Ich -
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L.

( Nachdruck verboten .)

Die ersten Einwohner der Antillen .

Kulturhistorische Skizze von l ) r , Karl Lorenz .

Existirten zur Zeit der Eroberung durch die Spanier
bereits Einwohner auf den Antillen ? Und wenn sie existirten ,
was ist aus ihnen geworden ?

Auf Dominique , Saint Vincent , Trinidad hat man
einige Abkömmlinge der Ureinwohner aufgefunden . Das
find Karaiben , eine wilde und kriegerische Rasse , die nie
aufgehört haben , die guten , harmlosen Arrovaukesen zu ver -

|H lolgcn . Diese beiden Stämme existiren noch in Guyana ;
:: doch sie scheinen ihren jahrhundertelangen Haß vergessen zu
® haben und leben heut in gutem Einvernehmen . Die Arro -

V daukesen waren zweifellos die ersten Einwohner des Archipels ;
- auf jeden Fall waren sie vor dem Erscheinen der Spanier

fe - schon lange vorhanden .

i Zn Hispaniola , der Insel , in die sich heut
' die beiden

Republiken Haiti und Dominique theilen , existirt keine
i Legende , die sich auf einen fremden Ursprung der Einwohner
W bezieht . Die letzteren sind also entweder Autochthonen oder

„ Von wem reden die Herren so eifrig , wenn ich fragen
darf ? Irre ich nicht , von Fräulein Dallmer ? "

„ Ja , jawohl — schneidige junge Dame , wenn auch ein

bißchen — " Der eine schnupperte vielsagend in die Luft ,
die Andern lachten .

„ Ich muß doch sehr bitten " — die lange Gestalt des

Hauptmanns reckte sich , er war aufgestanden und stemmte
die Hand auf den Tisch , seine Augen funkelten hinter den

Gläsern des Kneifers , als wollten sie die Gesellschaft da oben

durchbohren . „ Ich habe schon eine Weile zugehört . Herr
von Röntheim , ich glaube Sie bereits einmal gebeten zu
haben , unzeitige Scherze über genannte junge Dame zu unter¬

lassen . Was ist
' s mit Fräulein Dallmer ? "

Allgemeines Stimmengewirr die Antwort , dazwischen die

krähenden Töne des kleinen Röntheim — „ Nächtlicher Besuch
bei Hauptmann von Rainer — Ansprüche geltend gemacht
— große Scene et cetera .

" —

„ Das ist nicht wahr ! " Wander stieß die Faust auf
den Tisch , daß die Gläser klirrten .

„ Oho — " Leutnant von Röntheims lachendes Gamin -

gesicht zog sich in ernste Falten — „ Herr Hauptmann , wie
können Sie sich erlauben , mir das ins Gesicht zu sagen ? !
Mit welchem Recht ? "

„ Mit dem Recht , der Wahrheit . Es gießt Situationen ,
die Sie mit ihrer Mora ! ebensowenig begreifen können , wie
die meisten der Herren hier . Ein Mädchen kann einen Schritt
übers Hergebrachte thun und doch so rein sein wie — wie — "

Er suchte nach einem Vergleich .

„ Quak , quak, "
giug

' s unter dem Tisch .

„ Still , Strehlenheimb — Mund halten !" —

„ Da höre einer den Hanplmanu — Donnerwetter , ist
der stramm ! "

„ Er hat Einen sitzen nnd sucht Krakehl ! "

Wander war sehr beliebt , aber heut hatte er ausnahms¬
weise wenige auf seiner Seite . Was fiel ihm ein , Rönt¬

heim zur Rede zu stelle » ? Der hatte nun mal die lose

Schnauze , das war sein Privilegium nnd höchst amüsant
— das hatte der Andere doch zu respekliren .

„ Seien Sie ruhig , Hauptmann , niachen Sie doch der
Dallmer wegen keine unbehagliche Stimmung ; was geht
Sie ' s denn an ? "

„ Viel , sehr viel ! Fräulein Dallmer ist die Freundin
meines Hauses , andere " — ein Seitenblick streifte den
Leutnant von Osten , der ganz in seine Brodknetcrci versunken
schien , — „ sollten das ebenfalls berücksichtigen ! Wer in
meinem Hause intim verkehrt , dessen Ehre ist auch die
meine ; ich bin durch einen Angriff derselben ebenfalls be¬

leidigt . Zweitens finde ich es unwürdig , — keinen stärkeren
Ausdruck zu gebrauchen — ein wehrloses Mädchen mit

Schmutz zu bewerfen , ihr sozusagen die Ehre abzuschneidcn .
Pfui ! "

Wander hatte ruhig begonnen , mit jedem Satz war

seine Stimme gewachsen , das „ Pfui
" donnerte er nur so

über den Tisch . Unwillig stieß er seinen Stuhl zurück und

ging mit starken Schritten auf Röntheim zu . Er pflanzte
sich ihm gegenüber .

Der Andre war gleichfalls aufgesprungen — zwischen
beiden nur der Tisch mit dem verzogenen Tafeltuch , dem
verkrümelten Brod , den Weinflecken . Eine beklonimene

Panse . Man räusperte sich verlegen , man wechselte Blicke
und zuckte die Achseln . Die beiden starrten sich an .

Endlich :

„ Ich ersuche Sie , Herr von Röntheim , die Beleidigungen
gegen Fräulein Dallmer zurückzuuehmcil — hier — sofort ! "

„ Fällt mir gar nicht ein " — des Leutnants verschwiemelte
Augen verloren den wässrigen Blick — auf diesen Ton schon

ganz und gar nicht . Ucbrigens
" — eine spöttische Ver¬

beugung — „ Sie echauffiren sich unnütz , Sache verhält sich
so — auf Ehrenwort ! "

„ Da hören Sie ' s , Hauptmann , sehen Sie !"

Willst Du Dir Alles unterwerfen , so unterwirf Dich £
der Vernunft .

*

„ Nun still um Gotteswillen , machen Sie doch keinen

Krakehl !"

Man drängte heran , man redete in Wander hinein ,
man klopfte ihn auf die Schulter . Die Civilisteu hielten

sich im Hintergrund — was verstanden die von Offiziers -

ehre ? !

„ Ruhig , Hauptmann , verderben Sie den Spaß nicht !"

„ Bei Leibe nicht,
"

schrie der Dicke AuZ der Hoh ängst¬
lich , „ bei Leibe nicht , werde Ihnen eine Geschichte erzählen :
Es war einmal ein Mann , der war so stark " ---

Osten tuschelte Röntheim in die Ohren , dieser ließ sich
widerwillig auf den Stuhl ziehen .

Ehrenwort — Ehrenwort — wie Hohngelächter klang
' s

vor Wanders Ohren — durch einen Nebel sah er Neldas

Gestalt auftauchen , sie sah ihn an mit bittenden , thränen -

vollen Augen , sie rang die Hände — Infamie , Lügen —

unsanft machte er sich von den Umstehenden frei , mit einer

gewaltsamen Anstrengung , ruhig zn bleiben — „ Fräuleift
Dallmers Ehre ist rein wie der Schnee , der frisch vom

Hintmel gefallen ist — ich gebe dafür ebenfalls mein Ehren¬
wort . Wählen die Herren , welchem Ehrenwort sie mehr
Glauben schenken wollen . Empfehle mich , ich bin nicht ge¬
willt an einem Tisch mit Jemandem zu sitzen , der seist
Ehrenwort für Lügen verpfändet — adieu ! "

Lügen ---- 1

Totenstille , kein Mensch rührte sich . Der kleine Röntheim
war kreidebleich geworden , er schüttelte Osten von sich ab ,
mit wenigen geschmeidigen Sätzen hatte er den Davoneilendey
erreicht ; er vertrat ihm den Weg .

„ Sie werden das zurücknehmcn , Hauptmann Wander
"

— er stieß die Worte zwischen zusammcngebissenen Zähnen
hervor — „ nehmen Sie das zurück !"

„ Fällt mir nicht ein , auf diesen Ton schon ganz und

gar nicht .
"

„ Sie — Sie find — "

„ Noch lauge nicht so betrun ^- ir wie Sie — adieu ! "

Mit einem kalten Lächeln hatte der Aeltcre sich verneigt , die

Thür fiel hinter ihm ins Schloß . Wüthcnd wollte der Jüngere

nach , fünf , sechs Arme umschlangen ihn , man ließ ihn nicht
los , man zerrte ihn in den Saal zurück .

„ Röntheim , Ruhe ! Er hat stark getrunken . Sie haben
stark getrunken , morgen macht sich das Alles — jetzt nur

nicht nach , nm Himmclswillcn ! "

„ Ich fordere ihn — fordere ihn,
" keuchte der Kleine —

„ schieß ihn nieder — lassen Sie mich — los ! " Er schlug
um sich , sein sonst ewig lachendes Gesicht war verzerrt —

„ Meine Ehre — Lügen — Lügen — meine Ehre ! " Er
weinte fast vor Wuth , er strampelte mit Händen und Füßen
wie ein ungebärdiger Junge . Das war ernst , die Anderen

machten große Augen nnd setzten eine feierliche Miene auf .

„ Ja , Sie werden wohl nicht umhin können , das ging
über die Hutschnnr,

" meinte einer .
Der jungeStrehlenheimb drängte sich heran — „ Röntheim ,

wenn sie einen Sekundanten brauchen — "

„ Viel zu jung,
"

schnob ihn ein Premier an . Wie schade !

Strehlenheimb wäre für sein Leben gern dabei gewesen ; was
würden da die Cousine » Mimmi , Lilli und Titti für einen

Respekt bekommen ! Das war ein Ereigniß !

Osten war die Sache höchst unbehaglich , er wußte selbst
nicht wieso , aber er fühlte sich etwas getroffen ; jener Blick
von Wander galt ihm — verteufelt unangenehm ! Er blickte

um sich — die Physiognomie des Saals so gänzlich verändert
— der abgegessene Tisch , die zusammcngekuüllten Servietten
am Boden , verschobene Stühle , Spcisengeruch , Cigarrendampf
— der Weindunst verflog ihm , er fühlte sich schwer im

Magen , gottesjämmerlich im Kopf . Es flog etwas Zerrissenes ,
Zerfetztes durch die Luft — die letzten Stücke einer Mädchen¬

ehre . Auch eine Ehre , so gut wie die des Mannes , nur

zarter , spinnwebfeiner,ä,znm Teufel , was würde Agnes sagen !

( Fortsetzung folgt .)

Rheinlandstöchler .

Roman von ß . Kicvig .

Die beiden Frennde vertieften sich angelegentlich in die

Details der Vergnügungsreise , plötzlich wurde ein Name ge¬
nannt . Wer ihn zuerst ausgesprochen ? Niemand konnte es

sagen ; nun , er war da , die beiden horchten , Röntheim machte

sofort Jagd auf ihn .

„ Aha , Ramer , Ramer — sagten Sie nicht Namer ? Gut ,
daß er jetzt die Mainzer beglückt , fatale Visage ! Uebrigens
— haha — feudaler Spaß mit Ramer diesen Sommer —

weiter nichts als auSgekniffen — haha ! "

„ So ? Inwiefern ? Was ist lo § ? " Ein Dutzend
Stimmen stürmten auf Röntheim ein ; der war groß im

Erzählen von Skandalosa . „ Was Piquantes , ja ? "

„ Na und ob l " Benno von Röntheim schnalzte mit der

Zunge und verdrehte funkelnd die Augen . „ Sollten Sie nicht
wissen ? Unglaubliche Geschichte ! Die Dallmer — "

„ Laß doch , Benno !" Osten zupfte ihn verlegen .
„ Nicht dreinreden , Osten , still ! Erzählen , Röntheim ,

erzählen Sie los ! "

„ Na , man sieht , nicht alle der Herrn Mütter , Schwestern ,
Frauen , Bräute hier — Liaison von Ramer mit Fräulein
Dallmer doch stadtbekannt ! "

„ Oho , kommt der jetzt mit der alten Geschichte — natürlich ,
wissen wir längst ! "

„ Aber weiter ! " Der Erzähler lächelte selbstbewußt mrd

strich sich de » Magen — „ Der Röntheim , fixer Knabe , was ?

kriegt Alles raus . Habe da in Ehrenbreilstein kleine Mamsell ,
bei der ich Monogramm sticken lasse ; wohnt bei alter gräulicher
Tante , die möblirt vermiethet . Ramer da gewohnt . Höre
nun — noch nicht lange her — ganz zufällig , daß am späten
Abend , sagen wir Nacht vor Abreise , Besuch bei bewußtem
Herrn gewesen — wer — ? Tableau — Fräulein Neida
Dallmer ! "

Ein allgemeines „ Ah ! "

„ Soll sehr erregte Unterhaltung geführt haben — Vor¬
würfe — Ansprüche geltend gemacht — Hauptspektakel ! Sitte

natürlich am Schlüsselloch gehorcht . Junge Dame sehr streitbar ,
dem Galan tüchtig die Meinung gesagt , Ramer in Mauseloch
gekrochen , dann Abgang der beleidigten Unschuld — voila tont ! "

„ Haha , ist
' s möglich ? Donnerwetter , hätte ich nicht von

Dallmer gedacht , hatte so was von absolut spröder Reinheit,
"

meinte einer der Zuhörer .

„ Weniger rein wäre angenehmer gewesen, " warf man
dazwischen — „ riesige Kratzbürste ! "

„ Täuscht,
"

lächelte ein Dritter , „ so sind sie alle — rein ,
haha , bis auf einen Punkt — na — " Ein vielsagendes
Achselziehen war der Schluß .

„ Wird wohl bald von Bildfläche verschwinden müssen ! "

Röntheim zwinkerte verschmitzt ; er konnte mit dem Effekt seiner
Geschichte zufrieden sein , die Nächstsitzenden waren Feuer
und Flamme , der Name Neida Dallmer ging von Mund zu
Mund — unglaublich , unerhört ! Man wurde etwas laut .
Osten war die Situation unbehaglich ; er schaute vor sich
nieder und knetete Brodkügelchen — mochte nun die Geschichte
wirklich passirt sein oder nicht — Röntheim schnitt bekanntlich
sehr auf — jetzt war sie publik , Agnes konnte unmöglich
mehr mit der Dallmer verkehren . Es würde Thränen geben ,
aber — er fchreckte zusammen .

A Unten , vom andern Ende der langen Tafel , kam eine
Stimme her , die Stimme des Hauptmanns Wanders .

Den ersten Punkt kann man jetzt schon bejahen . Ja ,
mit Ausnahme von Barbados waren alle Inseln der Antillen
bewohnt , als sie entdeckt wurden . Was ist nun aus diesen

- Rassen geworden ? Fast alle sind heut leider erloschen . Seit

| käst drei Jahrhunderten haben die letzten Lucayener von
Bahamas , die letzten Arrovankeser von Cuba und den großen
Antillen zu existiren aufgehört , selbst im Zustand vereinzelter
Exemplare . Es leben wohl in Parottea Point , auf der

¥ Insel Jamaika Fischer , die von den Indianern abzustammen
behaupten , schwarze Haare haben und in . keiner Weise

W ihren Nachbarn von der Negerrasse ähnlich sehen ; doch
ihre Behauptung wird durch keinen ernsthaften Beweis

t - i .; unterstützt .

18
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a ’Ja ^ uicbuiersfttlltr üillt bett stärksten Zahn «
' viOUlCHt ' schmerz sofort , L Flacon SO Pf . 1600

C . Merten . Grabenstrahe 2 , Ecke der Marktstratze . _

dJUtlltn Ctll UUIUIC» SMIlivyt.ll QU V» - v . » - . -7 P
llnnnfltnln ¥nciciKl ein da « Haar bitiifel färbendes,stmcS
Haarltirbe - MlSSÖl , Haaröl , zugleich Vorzug !, zur Stärkung |

des Wachstums der Haare , ä 70 Pf . « echtes u iiiischädlicheS I

Haarfarbe - Mittel . kS .
”? Äf " ÄB

Apotheker A . Herling , Drogerie , Gr . Burgstr . 12 . 16o6 s

ächt Ed . Loe
'nLnd '

icT .^ tuttJarti

Amtliche Anirigrn

ltichtamtliche Anreiyeu

Schwalbacher Hof ( Emserstratzes :

Große öffentliche

Tagesordiiung : Stellungnahme zu den von der Lohn -

Commisston aufgestellten Forderungen .

Die Collegen sämmtlicher Geschäfte werden dringend auf -

gefordcrt , in dieser wichtigen Versammlung zu erscheinen .
Die Lohn - Co mmisfio « .

Mittwoch , den 8 . Februar ,

Abends 81/ . Uhr ,
im

harten das Erscheinen von Männern abzumarten , „ die mit

großem Kriegsschmuck bekleidet und mit Säbeln
^

bewaffnet

waren , mit denen sie einen Menschen mit einem Schlage in

zwei Theile schneiden konnten . "

Die Karatben zeigten sich den Spaniern nicht so entgegen¬

kommend . Sie leisietcn den Eroberern Widerstand und

scheuten sich sogar bei mehreren Gelegenheiten nicht einmal ,

sie an Bord ihrer Schiffe anzngreifen . Eines Tages über¬

fielen 18 karalbische Boote das Schiff des Petrus AlphonsuS .

Als das Geschütz sie zerstreut hatte , verfolgten die Spanier

sie und es gelang ihnen , sich eines Bootes zu bemächtigen ,

in welchem nur ein einziger Karaibe saß . Den anderen

war es gelungen , zu entfliehen . . . .
Die Arrovaukesen hatten wenig Bedürfnis,e , denn die

Erde und das Meer lieferten ihnen ohne jegliche Arbeit

alles zum Leben Erforderliche ; daher waren sie faul und zu

schweren Arbeiten schlecht geeignet . Außer dem Tanz war

ihre Lieblingsbeschäftigung das Baio - Spiel , das mit dem

Crickct einige Aehnlichkcit gehabt zu haben fchcntt . Der

Hauptfehler der Arrovaukesen war ihre unglaubliche Un¬

moral . Einzelne ihrer Tänze waren von ungewöhnlicher

Unanständigkeit . Was ihre Religion betrifft , so scheint sie

mit wenig Unterschieden auf allen von dieser Nasse be¬

wohnten Inseln dieselbe gewesen zu sein . Sie glaubten an

ein höchstes Wesen , Namens Jocahuma , dessen Vater und

Mutter bald im Monde und bald in der Sonne lebten .

Sie erwiesen Bildern aus Holz , Stein oder Baumwolle

göttliche Ehren ; diese Bilder hießen Z -mis und stellten

bald menschliche Wesen von groteskem Wesen , balbNepulien

dar . Jedes Dorf hatte seine dem Kultus der Zemis ge¬

weihte Hütte , doch die Priester oder Bohitos hatten allein

das Recht , die Tempel zu betreten . Sie spielten die Ver¬

mittler des Volks bei den Göttern , übten die Heilkunde aus

Kinder -Aufnahmen .

x Umkleide - und Frisir - Zimmer .

An Bark » Museumstrasse 1 .

Original la Samos Mnscatwein
pro Flasche 75 Pf . ohne Glas .

C . F . W . Schwanke , Schwalbacherstrasse 49 . Tel . 411 .

Photographie A . Bark
,

Museumstrasse 1 , Telephon 484 ,

empfiehlt sich zur Äasken - Saison .

Künstlerische Ausführung in Farben .

und leiteten die Erziehung der Kinder . Sie glaubten , die

Seelen der Gerechten würden in einem herrlichen Lyai ,

Namens Cozaba , wohnen . Dort , im Schatten der mu

köstlichen Früchten behangenen Bäume , würden sie sich dn

Gesellschaft derjenigen erfreuen , die sie auf Erden gelieot ,

und dieses glückliche Land kannte weder Sturme , noch

Dürre , noch Karalben . Während des Tages versteckten sich

die Seelen der Tobten in den Klüften der Berge ; doch zur

Nachtzeit stiegen sie ins Thal hinunter , um alle Freuden

und Wonnen zu genießen .

Wie bereits bemerkt , waren die Arrovaukesen sehr ge¬

nügsam ; sie nahmen wenig Thiernahrung zu sich , wit Aus¬

nahme einiger Vögel und Fische ; dagegen ernährten sich die

Karalben mit Vorliebe von Menschenfleisch . Dennoch waren

auch sie , mit Ausnahme der Festtage , an denen sie sich mit

Speisen und Getränken vollstopften , sehr nüchtern und mastig ,

wie übrigens alle Indianer .

Arrovaukesen und Karalben waren wüthende Raucher .

Sie berauschten sich am Tabak , den sie Cohiba nannten und

dessen Rauch sie durch eine Röhre durch die Nasenlöcher ein -

zogen . Ein in dieser Einathmung eintretender Traum wurde

als eine Eingebung der Götter angesehen .

Die Karalben hatten , wie bereits erwähnt , ganz andere

Sitten , und vor Allem waren sie weit kriegerischer ver¬

anlagt . Sie machten sich tiefe Einschnitte in die Wangen ,

die sie schwarz bemalten , um sie mehr hervortreten zu Innen .

Das Gesicht und der Körper wurden roch bemalt und die

Augen mit einem doppelten schwarz - weißen Kreise umgeben .

Die Vornehmen zerschnitten sich die Nase und steckten eine

Fischgräte , ein Stück Schildkrötenschale oder eine Papageien¬

feder hindurch . Sie hatten die Gewohnheit , ihre Pfeile zu

vergiften , und wenn sie einen Feind in der Nacht angriffen .

so befestigten sie an diesen Pfeilen in Del gekränkte Baum ,

wollenstückchen , die sie auzündeten riin btc Suttcnni

Brand zu setzen . Das männliche Kind wurde bet der Geburt

mit einigen Blutstropfen seines Sater | beiptengtunb pater

salbte man ihn mit dem Fett eines für diese Gelegenheit

gctödtcten Arrovaukesen .

Wie die Arrovaukesen glaubten auch sie an ein ewiges

Leben des Glückes ober des Leidens . Die Tapferen sollten

sich später mit ihren Frauen und Sklavinnen eines ewigen

Glückes erfreuen , während die Feiglinge hinter die Berge

verbannt und verdammt sein sollten , ewige Gefangene der ;

Arrovaukesen zu sein . 3 «
, jeder Hütte gab es erneu auf

Bananenblättern und Schilfrohr hergestellteu Altar , aus

den man die Erstlinge der Früchte und auserlesenes oletsch .

niederlcgte . Die Dämonen und bösen Geister wurden ver¬

ehrt und gefürchtet ; man ließ ihnen durch die Hände der

Boyez oder Magier Opfer darbringen .

Die Zahl , welche die Einwohner zur Zeit der Eroberung

erreichten , läßt sich schwer berechnen . Im Jahre 1495 , als

die Indianer von Hispaniola sich gegen Kolumbus empörten ,

war die Zahl der Rebellen , nach Angabe der Spanier ,

100,000 . Einige Autoren schätzten ,
die Zahl der Ur -

einwohner von Hispaniola auf 3 Millionen . Wie konnte

nun ein verhältnistmäßig so bedeutendes Volk in so kurzer -

Qeit ansgerottet werden ? Der Hunger und btc Krankheit

trugen viel dazu bei ; doch die von den Spaniern an -

gerichteten Blutbäder spielten gewiß eine Hauptrolle . Die

Krankheiten , die die Eroberer von Europa her einschleppten ,

thaten das Neblige . Heut sind von den beiden einst so

zahlreichen und bedeutenden Rassen nur noch einige Familien

vorhanden , die in nächster Zeit wohl auch vom Erdboden

verschwinden dürften .
_____________

B ° /o .
Deutsche

und

B ° /o .
Preussische Consols .

Zeichnungs - Cours : 92 % .

Zeichnungs - Tag : Donnerstag , 9 . Februar .

Anmeldungen besorgen wir zu den Bedingungen

des veröffentlichten Prospects kostenfrei .

Pfeiffer & Co . ,

Loefl und ’ s 1WW

feberthran - ^ mulsion
mit Malzextract bereitet

ist ein neues vorzügliches , bei Kindern sehr

beliebtes Mittel zu einer erfolgreichen

Verkaufsstellen : » rogerie Sloefcus , Taunusstrasse 25 ,
C . Vortaclil . Rheinstr . 55 , Otto Siebert . Markt . Ü 12t

HesssttalefrErtratt N54LLKLÄL
berg . 3 Mal preisgekrönt . Rein vegetabilisch , um den

Haaren ein dunkles Aniehen zu geben , das Gla « 70 Ps . , , Herrath .

HWei gebildete hübsche j . Damen , hier fremd , s., d . esihnena .

Herren - Bekanntschaft fehlt , ans d . W . i . Verkehr z. tr . R . rrustg .

Off . m . Photogr . b . m . postl . Rheiustr . unter M . O . B .

niederl . z . w .

Automatische

Manse -

» Maffenfänger
fangen ohne Beaufsichtigung bis 20 Stink in einer Rächt ,

hinterlassen keine Witterung , stellen sich von selbst und können unter

jede Kommode , Schrank ic . gestellt werden . Ueberall die beste »

Ö?r ^°
S5trt « uf bei : Wilhelm Thon , Ellenbogeugafft 6 ,

Ad . Bleck , Goldgasse 13 , 31 . Kossi , Metzgergasse 3 , Hob .

Fitclier . Maucrgasfe 12 . _______

Zahn - Atelier Paul Rehm
,

Emsersira . se S , Pari . 14301

______ Spreohst . 9 — 5 Uhr .

Wmk - WmW in Darnen - Mneilierel
von Ottilie Schmidt , Moritzftraße 1,2 . Etage .

6h, ;Q »rämiirte Methode der Jetztzeit . Sichere und leicht « Art zur Erlernnng der Damen -

jchneiderei für Frauen und Töchter . Seit vielen Jahre » am Platze nachmcnt . ' ch mlt ä

betrieben . Schü '.erinnen -Äusnahme täglich . Für gute « Leruen wird garautirt .

1BAOEK .

Gin Hofrath und Universität ^ - Profeffor
uit » fünf Slerrte begutachteten

eidlich vor Gericht meine
überraschende Erfindung

gegen vorzeitige Schwäche !

Broschüre mit diesen Gutachten
und Gerichtsurtheil
sroneo für 80 Pfg . - Marken .

PST " Es cxistirt nichts Aehnlichesl
Paul «« assen , Köln a . Wl ) . Ro . 38 . 1” ?

______ Bankgeschäft . _____
~

Guter MiLtagsLisch
"

Hause abgegeben

im Offizier - Casino , Dotzheimerstrafle 3 .

In der Strafsache
gegen

den Taglöhner Friedrich Herrmann hier , geboren am

25 . November 1867 zu Schwebheim , evangel . , verheirathet ,

vorbestraft wegen Beleidigung : c. , hat das König ! . Schöffen¬

gericht zu Wiesbaden am 13 . Januar 1899 für Recht erkannt :

Der Angeklagte wird wegen Beleidigung in zwei

Fällen zu einer Gefängnißstrafe von zehn Tagen und

in die Kosten des Verfahrens verurtheilt .

Dem Schutzmann Bormet dahier wird die Be -

fugniß zugesprochen , den entscheidenden Theil des

rechtskräftigen Urtheils binnen vier Wochen nach Zu¬

stellung einer Ausfertigung desselben einmal im

„ Wiesbadener Tagblatt " auf Kosten des Ange¬

klagten zu veröffentlichen . F 219

gez . Stammler .

Die Richtigkeit der Abschrift der Urtheilsformel wird

beglaubigt und die Rechtskraft des Urtheils bescheinigt .

Wieshg - en , den 1 . Februar 1899 .

Bauer ,
Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts IIIa .

' Holzverkans . Wiesbaden .

Sonnabend , den 11 . Februar 1899 , soll folgender Holz
im Distr . 28 Hengberg , an der Aarstrotze , an Ort u . Stelle ver¬

steigert werden : Eichen : 2 rm Nutzknüpp ., 21 rm Scheit mKnupp .,
2 Hdt . Wellen . Buchen : 32 rm Nntzscheit , 489 rm Scheit u .

Knüpp ., 43 Hdt . Wellen . Zusammenkunft 9 Uhr am Holz -

hackerhauschen . __ L222

Wäsche - Zuschneiden u . Sähen , Flicken ,

Stopfen , Samensticken monatl . 1 » Mh . Bewährte

Methode ._______
lietorsche Schule , Taunusstr . 13 . IdbW

Frische grüne Häringe
pro Pfd . 20 Pf . , 6 Pfd . 1 Mk .,

frische Schellfische25 wpt0

frischer Cabliau 40

SeemnscheLn 60 m -

Bratbücklinge 10

Backfische ohne Gräten 30 w -

find heute frisch eingetroffen bei 1686

J . J . Höss ,

auf dem Markt .

« gl . Oberförsterei ChtMssekhtNls
versteigert Mittwoch , de « 8 . Februar c. , Morgens 10 ' /- Uhr ,
ist der Rossel ' schen Wirthschaft zu Seitzenhahn das unweit der

Schwalbacherstraße in den Districten Hattgenstein , Rothekreuz
u . Katzenlohe fitzende Bucheii -Brennholz , als : 400 rm « Leite ,
600 rrn Knüppel , 160 Hdt . meistens Plänterwellen .___________

Köriigl . Oberförsterri Chaufieehans
versteigert Montag , den 13 . Februar e . , Morgens 10 Uhr ,
im Brenffer ' schen Saale zu Schlangenbad aus Hansenkopf , AhlcS ,
Badweg , Schlangenbadcrwand u . Unterer -Hangenstem : Eichen :

10 rrn Knüppel , 15 Hdt . Wellen . Buchen : 200 rm Schilt , 200 m

Knüppel , 180 Hdt . meistens Plänterwellen . 1 257

Ansschreibcn .
Bei unserer Abtheilung für CanalisationSwesen find die Stellen

a ) eine » tüchtigen , im Canalbau erfahrenen Ingenieurs , b ) eines

womöglich im Canalbau bewanderten Zeichners alsbald zu besetzen .
Beiderseitige Kündigungsfrist : zu a ) drei Monate , zu b )

zwei Monate . . „ . . .
Bewerbungsgesuch « nebst Lebensbeschreibung und Zengnißab -

schriften , unter Angabe von Reserrnzen und GebaltSanspruchcn ,
ersuchen wir bis spätestens 21 . Februar d . I . an die obengenannte
Abtbeilung einzureichen .

Wiesbaden , den 3 . Februar 1899 . •

Stadtbauamt . Winter .

mesisc ^ ^ .
iscr

, überalhltäu
-fhch :

VWtrr ?
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Das Äuge
erfordert naturgemäss die gewissenhafteste , fachkundigste Behandlung . 11 ohlberechtigtes

Vertrauen und Renommee
geniesst auf diesem Gebiete , bei streng reeller Bedienung und anerkannt billigen Preisen .

zwischen Webergasse und Bärenstrasse . 698

3
°

/o .
DeiiWn RettailEihE 11

.
Prois * Ms

zu Originalbedingungen entgegen .

Rheinstrasse 21
1596

16029

1323frisch eingetroffen .

Korsetten etc 15703

zu u . unter Selbstkostenpreis

337empfiehlt

Bnczaez 37 ( Otftttt . ) . F16

i>

Academisch

ausgebildeter
Fachmann .

Optisches
Specialgeschäft

I . Ranges .

100 Mark an , Zahnziehen 1 Mark , Zahnziehen mit Lachgas 4 Mark .

Sprechstunden von 10 — 1 , 2 — 5 Uhr .

Klinik für Unbemittelte von 8 — 10 Uhr Vormittags .

Clara Dries
,

Bahnhofstrasse SO

Reichstes Lager
in

allen optischen Waaren .

Beste Werkstatt
für

Reparaturen jeder Art .

R . Petitpierre ,
Lieferant des Königlichen Hof - Theaters ,

5 . Häfnergasse , Wiesbaden , Häfnergasse 5 ,

J . Keiles aus Russland ,

, 83 . Wehergaue 38 .

Charles Mueller
,

American Dentist
,

Taunusstrasse 5 , vis - ä - vis dem Kochbrunnen .

Plomben von 3 Mark an , künstliche Zähne von 5 Mark an , ganze Gebisse von

Subscriptidji am Donnerstag,
den 9 . Februar .

— Emissionsconrs 92V « .

Wir nehmen Zeichnungen hierauf vollständig spesenfrei

Käse - Abschlag .

Prima Limburger Aiponkrisk
Pfund 32 Pf . bei vollen Stücken .

Schweizer Käse Psmid 70 Pf .

Echter prima Edamer Käse Pfand 78 Pf
bei Abnahme gröberer Parthien entsprechend billiger .

C . F . W . Schwanke , Cvnsumgeschäft ,

Mittwoch , den 8 . d . M . , Abends 8 ' / , Ubr , hält Herr
Vr . med . Goebel in dem Gemeindehause , Steingasse 9 , einen

Bortraa .
o

Thema :

Uever Allgemeine Gesundheitspflege .

Der Zutritt ist Jedermann , auch Frauen , gestattet .

Wegen Geschäfts - Aufgabe
verkaufe sämmtliche Artikel , als :

Federn , Blumen , Bänder , Spitzen , Schleier ,

Sammte , Glace - 11 . Stoff - Handschuhe , Weiss - u .

Wrollwaaren , Kragen u . Manschetten , Cravatten ,

Stickereien , Besatzartikel , Kurzwaaren aller Art ,

: 1086ÄtJ08
I bti Mehrabnahme billiger . 1250

Hugo Stamm , Stiftstraße 17 .

Gemüse - u . Früchte - Conserven .
Junge Erbsen , ungefärbt , 2 - Pfd .- Dose 50 , 60 u . 90 Pf .

„ Schneidebohnen , ungef . , 2 -Pfd .- Dose 35 , 40 u . 50 Pf .
Brechbobnen , Stangenspargel , Schnittspargel .
MrÄellen , I -Pfd .- Dose , 2 -Psd .- Dose . 1426
Aprikosen , Erdbeeren , Reineclauden , Pfirsiche , Melange re .

J . Schaab , Grabenstr . 3 .

Sauerkraut , Salzbohnen in vorzüglicher Qualität .
I

-w - -w ~w TTgateure , compl ., mit l ' /s Mtr . Schlauch ,
| J -P S < 1 von 3 11k . an . Gesundheit * .
M i Ri i L B Binden , bestes existirendes

Fabrikat ,
*/ • Dtzd . 75 Pf .

4HDTTP
ffT bänder , sol . Qual ., v . 3 . 50 an ,

an B C R i | fl , H Leibbinden und Suspensors in
JLFJLW XV JLJL reicher Auswahl empf . 1016

C . Werten , Grabenstrasse 2 .

Anmeldungen 92 °
lo

auf die am 9 . Februar zur Zeichnung
gelangenden

3 ° /o
.

Preussischen Consols
und

Central - Drogerie
( Inh . Wilhelm Schild ) ,

friedriehstrasse 16 und Michelsberg 23 .

Legehühner !
1898er Friivbntt , tägliche Eierleger , Italiener
Raffe , beliebige Farben , liefert tracht - und zollfrei
aller Bahnstationen mit Garantie lebender Ankunft ,
1 Stamm , 12 Stück u . 1 Hahn ( 13 Stück ) 22 Mk .

Salons . Andermann ,

Schwalbacherstraße 49 . Teievhon 4 ! 4 .
Feinsten unverfälschten

Medizinal - Lebe rthr an

’ • O Kleine frische Sieocier per 2 ^ tück 9 Pf . ,
I T große Brucheier per Stück 4 Pf .,
X5 / i - W ♦ Fl - ckeier per Sliick 2 Pf ., 7 Stück 10 Pf .,

Aufscklag -Eicr per Schoppen 40 Pf .
nnpfiehlt J . Hornung & Conip . , Häfnergaffe 3

' la Schmeineschmalz , 42
^
Pf

" "
mpsirhlt

P "r
1483

j . Haub , 13 . MÄYtgasse 13 .

stimmt gänzlich spesenfrei ent¬

gegen und erbittet frühzeitig i655

Firma Martin Wiener
,

L Inhaber : Theod . Weygandt & Wilh . Cron ,

Bankgeschäft — Tannusstrasse S .

Messina - u . Blutorangen
in feinster Waare , Stück von 4 Pf . an , das Dtzd . von 45 Pf . an
iMpfiehlt 1425

Hermann Neigenfind ,
Oranieustratze 52 , Ecke (Soethcftrasie .

Russischer

Karawanen - Thee

Facturen

Wechsel

Plakate

K

Briefköpfe

Postkarten

Rechnungen

Quittungen

W
M

Ad ress karten

Circulare

Preislisten Couverts

Bücherformulare

liefert

in bester Ausstattung
rasch und preiswürdig

W
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a Militär - Verein.Wiesbadener

wozu einlabet

1672circa 1000 □ «SDltr ., Preiswerth zu verkaufen . Näh .

Hotel „ Tannusblick "
, Chansseehaus ,

Telephon 291 .

Gasthof zum Erbprinz
Heute Abend von 8 Nhr ab r

Ochsenschwanzsuppe ,

Montag , den 13 . Febr . ,
Abends 8 Uhr beginnend ,
im Saale des Katholischen
Vereinshauses , Dotzheimer -

straße :

Großer

Masken -

Ball
mit Preisvertheilung

( 5 werthvolle Damen - und
4 Herren - Preise ) .

Eintritt für Nichtmitglieder ( Masken wie Nicht -

maSken ) 1 Mk . 50 Pf . , eine Dame ( unmaskirt ) frei ,
jede folgende 50 Pf . Die Mitglieder werden ersucht , ihre
Karten vorher bei unserem Kassirer , Lang , Schulgasse 9 ,
zu ermäßigten Preisen in Empfang zu nehmen . Karten

für Nichtmitglieder ebendaselbst .

Kassenpreis 2 Mark .

Närrische Abzeichen sind am Saal - Eingang zu
lösen . Masken , welche nach 10 Uhr erscheinen , werden bei

der Preisvertheilung nicht berücksichtigt . — Schnl -

pflichtige Kinder haben keinen Zutritt .

Der Vorstand .

NB . Die Preise sind in - dem Geschäft des Herrn
Heinrich Lahn ^ Kirchgasse 30 , bis zum nächsten
Montag ausgestellt F 364

Die billigste und bedeutend

vergrößerte

W » - UklWllW
von

Jacob Fahr ,
“ T “ “

empfiehlt von 1 bis 20 Mark die schönsten
Herren - und Damen -Costüme ,

Dominos , Bärte und Perrücke « ,
Ball - und Frack - Anzüge in schönster
Auswahl . Verkauf von allen möglichen
Gesichtsmasken und Kopfbedeckungen . 1569

■

Lignal .

Die Parkett - u . Linoleum -Bohnerwichse d . Zukunft .

l/i - Pfd .- Dose 1 Mk .,
‘/i - Kilo - Dose 1 .80 Mk .

Nur bei

Backe AEsklony , Wiesbaden ,
Taunusstr . 5 , gegenüber dem Kochbrunnen .

Drogerie u , Parfümerie .

ES “ Telephon 85 ) . " W

1895/96N DtiliBOWIlOtiO ,
garantirt rein , incl . Privataccise bei 13 Flaschen u . mehr ,

Flasche 48 Pf . ohneGlas .
C . IP . W . Schwanke , Schwalbachcrstr . 49 . Tel . 414 .

eichshallen -

Theater .

Dir . Gust . Lllmann .

Heute Abend 8 Uhr :

Wirklich erstdassige

Specialitäten ,

die nicht überall zu sehen sind .

Näheres die Affichen !

WMen - AnzSge unü Dominos
für Herren und Damen in großer Auswahl .

Masken - Verleih - Anstalt von

Geschwister Gerhard ,
9 . Wcllritzstratze 9 , Laden . 915

________
Albert Lucke .

Eis ,

%

HF * Wegen Platzmangel im Auftrag billigst gegen

Cassa zu verkaufen : Bechstein Stutz - u . Salonflügcl ,

Beide wie neu . Ferner sehr gut erhaltenes Piano (Mk . 325 .— ) .
Hugo Smith , Pianoforlc -Magaztn ,

Taunusstraße 55 . 1565

® . 7 . skhr o . Wk üESESSs
zu verkaufen . Zu besicht . von Morgens 9 bis 1 und Nachm . von
3 bis 5 Uhr . Näheres im Tagbl .- Verlag . 1492

gut erh ., ein - u . zweisp ., bill . zu verk .
Albrechtstraße 44 , bei tou » . 1298

Mehrere Füll - und Kochösen , 6 eichene Eßzimmeruühle , sowie
Barock - u . Wiener Stühle bill . zu verk . Herrngartenstraße 12 , Hth .

Z « » errattfeit : 1
betten , Plümeans , Kisten , einzelne eiutheilige und drei -
theilige Matratzen , Canapcs , Chaiselongues , Kamel -
taschen - Garnitnrrn , Pfeiler - u . Sophaspiegel in Gold u .
Nntzbaum , Spiegelschrank , Küchenschrank , Kleiderschrank ,
polirte Kommoden , Waschkommoden , verschiedene Tische ,
Nachtschränkchen , Vertieow u . s . w . Billige Bezugsquelle
für Brautleute . Wellritzstratze 31 , Part . , bei

Fräulein Ohlsen .

Wegzugs halber
« euer Divau u . Kleiderschrank , gebr . Waschtisch u . gcbr .
Nachttisch billig zu verkaufen . Näh , im Tagbl .- Verlag . 1679

Ein Paar Mcrkm - Schlittschnhe
billig zu verkaufen Langgaffe 27 , Contor ._______________________

♦

Portieren , wenig gebraucht , 1 Bettstelle mit oder ohne
Einlage billig Häfnergasse 11 , 1 .___________________________

15958

Harzer Kauarien . Verkaufe noch gute Vorsänger , sowie
Zuchthähue und Weibchen . 1057

gli . Zelmer , Albrechtstraße 8 , Vdb . 3 Tr .
Kanarienbähne , beste Sänger , b . z. vk. Friedrichstr . 14 , Hth . 2 .
Ein Achtel 2 . Ranag . , 1 . R . Mitte , abzug . Hellmundstr . 6 , 2 r .

Ein Masken - Costnm m . Hut
hhr billig zu verkaufen . Anzusehen von

ttAsUpteeI 11 - 2 . Näh , im Tagbl .- Verlag . 1442
Masken - Anzüge billig zu verleihen Webergasse 22 , 2 St .
Elegante Masken - Costiime von 2 — 10 Mk . zu verleihen

Hellmundstraße 4 , 1 , Confection .________________________________
Eleg . Rlasken - Anzug ( Lampion ) b. zu vl . Bleichstr . 15a . 1514

Tyrolcrin ( Sammer ) b . zu verleihen Schwalbacherstr . 53,3 l .
Ein roia Attas - Domino bill . zu Verl . Rheinstr . 44 , Sih .

I Frisch geleerte Bordeaax - Oxhoste |
lauft fortwährend 1497 fi

J . Happ , Morihstr . 31 , Weinbau u . Weiuhaudlung .

Zn kaufen gesucht ein eleganter gebrauchter

HÜF * Kinderwagen .
Preisofferten unter B . W . B . SS7 au den Tagbl - Verlag .

C ' mkommenfteuer - Arbeöteu ,
für alle Instanzen , rechtskundig und dircret , anerkannt sichere
Information . Geschäftsbücher - Einrichtnng nach Wunsch in steuer -
licher Ueberficht durch Cioesser . Hartingstrabe 6 , 2 .____________

GcslmqmitmW .
28 . Wilhelmstraste 28 ._____________________________

67

Englisli lessons . Apply to 61
Jurany & Hensel Kacbf . , Buchhandlung ,

SS . WWilhetmstrasse SS .

Anfertigung eleg . Damen - Costüme
zum Preise von 8 Mk . 14310

Friedrichstrasse 14 . Frau Rendant Meyer .

Eostüme , Hauskleider uud Dominos werden elegant
und billig angefertigt . Aenderungen äußerst billig . Näh . Franken¬
straße 24 , 2 links . Daselbst sind mehrere n . nußb .-pol . Kommoden
zu W Mk . zu verkaufen . ___________________________________

werden unter Garantie billigst angefertigt
ATTervee Kiräiaasse 9 , Hths . 1 .________________

ohne Buch über Ehe w . z. v .
Kindersegen 1 Ml -Marken . Siesta -

_____________________________ Verlag Br . SS Hamburg .
Reut . Haus m . vorzügl . besserem Restaurant Verhältnisse

halber unter günstig . Bedingungen zu verkaufen . Näheres durch
Carl Wagner , Hartingstraße 5 . 1625

Heiralhe nicht

» A « HHH sehr gute 2 . Hypothek zu 41/ » °/° per
Ov ^ vvv vvtv » sofort gesucht . Nur Selbstdarleiher -

Offerten unter Chiffre M . B . S t an den Tagbl .-Verl . 1650

Bon zwei ruhigen Miethern
wird srdl . 4 - Zimmer -Wohnung mit Küche : c., mir Hochpart ,
oder 1 . St . , nahe der Kirchgaffe , auf 1. April gesucht . Gefl .
Offerten unter 1 - , B . 3S im Tagbl -Verlag adzugeben . 1209

Ein Sohn achtbarer Eltern auf 1 . März ober L April
al » Lehrling gesucht . <» . SoULller , Eisen - Großhandlung .

Antritt sofort .
Resp . la Hambg . Haus zahlt sol . Herren Mk . 120 p . Mon .

« nd hohe Prov . für Cigarrenverkf . an Wirthe , Private rc .
Off . u . R . SSOB an ( Manuser .-No . F11605 ) F16

« . BBauhe & Co . . Hamburg .

Todes - Anzeige

I

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Mittheililng , daß meine liebe Fran , unsere gute
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante ,

Anna Merket ,

geb . Fran ?,

Samstag Abend 67 * Uhr nach langem , schwerem
Leiden saust dem Herrn entschlafen ist .

Um stille Theilnahme bitten

Der trauernde Gatte

nebst Kinder « .

Wiesbaden , den 4 . Februar 1899 .

■
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag um

2 Uhr vom Leichenhause des alten Friedhofes aus statt .

•RB B Atelier . Kunst !. Zähne jeder Art . Ganze

/ H lin ~ Gebisse , « chmcrzl . Zahnoperat . Bill . Preise .
■ ■ CLBBBB Reparaturen sofort .

Albert W o I ff , Michelsberg 2 , Ecke Kirchgasse .
Dio Behandlung zahnkranker Mitglieder der Orts -

Irrankenkawe ist mir übertragen . 772

Höchst.
PttiS .

240

IT . 50

V.
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26 '—56
23 -
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1

70

14036

3
250

fnmil ten - llndiriditcn

"Siebt.
Preis .

84
60

80
60i

1
1
1
1
1

1
1
1

3
3

5Q
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18

67 -
60 —

2
2
1
1

16
52
14
45

25
Ö3

1
1
1
1
1

12
8

44
28

60
40
84
80
40
80

60
80
60

68
65

5
15

7
3
6

28
28

13
42
13
40

29 ,
271 -

Vreise für Naturalien und andere Ledens

dedürfnisse ? n Wiesbaden
vom 29 . Januar bis einschl . 4 . Februar .

T
5,60

II .
Schweine
Kälber .

52
36
36
50 .
60 .,
40 !

Wiesbaden , den 4 Februar 1899 .
Das Aceise -Amt . Zehrung .

180

- 96
180

3 -
3 -

I . Drnchlmarkt .
Hafer . ip . 100 K .
Stroh . . „ 100 „
Heu ..... 100 „

II . Atehmarkk .
Ochsen :

I . Qual . P . 50 K .

14 .
■10

12
20

8
16

--------j
4,80
7 —

2
'
20

'

2
'
25

8l -
6 ;50 |

8 -
160

- 40

60 ,
■10

DDDUMWWW

Kühe :
I . Qtial . p . 50

50

- |70 |

3,60
2 60 ,
- 70

18
10

ßl
28
26

60
'

16

CB5 * Bon Verlobungen , Heirathru , Geburten und Todes¬
fälle » wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , soskiu Erwähnung derselben nutet vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Ans den Wiesbadener Eioilstandsregistern .

Geboren . 28 . Jan . : dem Schuhmacher Heinrich Barth e. S .,
August Wilhelm Adolph ; dem Bautechniker Carl Ullrich e. T .,
Anna . 29 . Jan . : dem Kittergehülfeu Jacob Bachmann e. S . ,
Friedrich Wilhelm ; dem Speuglergehülfen Georg Klär e. S ..
Georg Emil ; dem Tagl . Heinrich Weber e. T -, Margaretha ,
30 . Jan . : dem Koch Heinrich Fehling e. T -, Henrtctle Elisabeth
Frieda ; dem Schaftenmacher Franz Wrba e. T ., Kalharme Wil¬
helmine Josefine . 31 . Jan . : dem Hausdiener Conrad Reinhold
e. S . , Jean Conrad ; dem American -Dentist Charles Müller t .
S . ; dem Hülss Weichensteller Georg Stieglitz e. S -, Walther
Christian ; dem Schlossergehülseu Wilhelm Steinmetz e. T , Lmse
Wilhelmine ; deut Tünchergehülfen Philipp Renz e. T ., Antonie
Philippine .

Anfgeboteu . Küchenchef Carl Reichenbach hier mit Christina Geißler
Verwittweter Laudwirth Anton Jungels 2r zu Niederjosbach mit

Katharina Müller zu Eisenbach . Verwittweter Majchinenschlosskr
Peter Habersiock zu Pfaffendorf mit Sophie Philippine Bester
das . Verwittweter Taglöhner Johann Philipp Martin zu Biebrich
mit Luise Schreiber hier . Herrnschneidergehülfe Georg Schmidt
hier mit Ottilie Jungbluth hier . Verwittweter Taglöhncr August
Rücker hier mit Emma Diehl hier . Restaurateur Adam Jhmig
hier mit - Heuriette Neiterschan hier . Tagl . Johannes Brodrecht
hier mit Friederike Koch hier .

Verehelicht . Photograph Wilhelm Wittmer hier mit Elisabeth BoS
hier . Goldardeiter Oskar Oiffon hier mit Anna Stillger hier .
Gärtnergehülfe Karl Färber hier mit Anna Textor hier . Fabrik¬
arbeiter August Seelbach hier mit Katharina Kömpf hier . Schrift¬
setzer Ludwig Frankenherger hier mit Katharine Klein hter .
Schreinergehülfe Emil Fugener hier mit Karoline Hieß hter .

Ziegler August Drüner hier mit Lisetie Brech hier . Taglohner
Karl Raab hier mit der Wittwe des Kellners Joses Wallner ,
Anna , geb . Clar , hier . Schreiner und Frotteur Jultus Fischer
hier mit Sophie Kettenbach hier . Premier -Leutnant int Königlich
Bayrischen 18 . Infanterie -Regiment Anton Nettmayer zu Landau
in der Pfalz mit Maria Klara Hessel zu Mainz . Tapeztrergehttlfr
Johann Stamm zu Biebrich mit Christiane Rentschler hter . Tag¬
löhner Karl Sauer hier mit Maria Kleber hier .

Gestorben . 2 . Febr . : Helene , T . des Taglöhners Johannes Gaffer ,
1 I . ; Kaufmann Franz Altstaetter , 35 I . ; Marte , T . des Tag¬
löhners Heinrich Engel , 8 M . ; Schriftsteller Leopold Mueller ,
39 I . ; Tonkünstler Nestor Hagen , 65 I . 3 . Febr . : Kunigunde ,
geb . May,

"
Ehefrau des Controlleurs am städtischen Waffer - und

Gaswerk Max Fiedler , 41 I . ; Katharine , geb . Linker , Wittwe
des Schreiners Friedrich Deckel , 80 I .

Kuh - o. Riudfl .
Schweinefleisch
Kalbfleisch . .

10 Hammelfleisch .
18 Schaffleisch . .

Dörrfleisch . .

1
1
1
1
1
1
1
1
1
2
1

Mcckatfahrptan
des

Wiesbadener Tagblatt
Minter 1898/99

ju 50 Kfz . das Stücf käuflich im

Verlag , Larrggasse 87 .

Der Plakatfahrplan enthält die Ankunfts - und

Abfahrtszeiten der in IViesbaben mündenden elfen »

Hahnen , der Dampfstraßenbahn ic . in übersichtlicher Form
und eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen ,
verkaufslokale , Büreaux u . dgl .

Solberfleisch . „ „
Schinken . „
Speck ( geräuch .) „ „
Schweineschmalz „
Niercnfett . . . „ „
Schivartenmagen :

frisd ) . . . . „ „
geräuchert . „ „

Bratwurst . . „ „
Fleischivurst . „ „
Leber - u . Blutwurst :

frisch . . . . P- K .
geräuchert . „ „

62 -
58 -

144
1152 ,
128

60 -
54l —

1,08
112
120Hammel . . . „ „

III . SiclnaNen .
Butter . . . . P . K .
Eier . . . p . 25 St .
Haudkäse „ 100 „
Fabrikkäse „ 100
Eßkartoffeln 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . P. 50K .
Blutueukohl p . St .
Kopssalat . . „ „
Gr . Bohnen p . K .
Wirsing . . . „ „
Weitzkrant . „ „
Weißkrautp . 50 K .
Roth kraut . P . K .
Gelbe Stuben „ „
Weiße Nübett „ „
Kohlrabi , obererd .
Kohlrabi . . p . K .
Grünkohl . .
Römisch - Kohl
Heidelbeeren .
Stachelbeeren
Preißelbeeren
Trauben .
Aepfel . .
Birnen . .
Zwetscheu
Kastanien
Eine Gans
Eine Ente
Eine Taube

7
16
50
30
15

180
150

Em Hahn .....
Ein Huhu .....
Ein Feldhuhn . . .
Ein Hase .....
Aal . ..... P. K .
Hecht ..... „
Backfische
IV . Wrod n . Wchk .
Schwarzbrod :

Laugbrod p . 0,s K .

Ruudbrod 0,s K.

Weißbrod :
a . 1 Wasserweck . . .
d . 1 Milchbrödchen .

Weizetimehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I • „ 100 „
„ II . „ 100 „

Noggenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . 100 „
V . Alelsch .

Ochsenfleisch :
von der Keule p . K.
Banchfleisch . „ „

Höchst.
Preis .

ttiebr .
Preis .
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